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Oldenburg, Mittwoch, Len 4 . April 1894. XXVIII . Jahrgang.

HieDM eiite Beilsge.
* Weltlage.

Oldenburg , 4 . April.
Rußland und die Dreibund -Mächte.

Wir haben gestern bereits die bemerkenswerte Thatsache
mitgeteilt , daß das Pariser „ Journal des Debats " anläßlich
des jetzt auch amtlich veröffentlichten Handelsabkommens
zwischen Rußland und Oesterreich - Ungarn in einem
halbamtlichen Artikel die fortgesetzte Annäherung Rußlands
an den Dreibund sowie eine Erkaltung der russisch -französischen
Freundschaft feststellt. Schon allein diese Aeußerung des
Blattes ist ein beachtenswertes Symptom . Wie nun der
Wiener Korrespondent der „ Times " erfährt , wurde durch die
persönliche Einmischung des Zaren das Haupt¬
hindernis für die Unterhandlungen zwischen Rußland uuo
Oesterreich- Ungarn beseitigt und der Weg für den Abschluß
des Handelsvertrages geebnet. Auf ausdrücklichen Wunsch
des Zaren nahm die russische Regierung den Zolltarif von
1 .50 fl . auf eingeführten Roggen an . Es ist , wie der Wiener
Korrespondent der „ Times " meint, Grund zur Erwartung
vorhanden , daß den Handelsverträgen zwischen Rußland,
Oesterreich- Ungarn und Deutschland schließlich ein poli¬
tisches Abkommen friedlicher Art zwischen den
drei Reichen folgen werde, das , wenn nicht zur Ab¬
rüstung, jedenfalls zur Einstellung der unbegrenzten mili¬
tärischen Rüstungen führen dürfte . (?) Es verlautet , daß
auch eine bessere Stimmung zwischen Frankreich und
Italien von Wim und Berlin diskret ermuntert werde.

Das Auswärtige Amt in Berlin
dringt jetzt energisch darauf , daß der „ Kladderadatsch"
in der Affäre gegen die Geheimräte von Holstein und von
Kiderlen die dunklen Andeutungen fallen lasse und die Per¬
sonen mit Namen nenne, von denen er die vielbesprochene
Mitteilung aus dem Auswärtigen Amt erhalten haben will.
Die „ Nordd . Allg . Ztg.

" schreibt nämlich in ihrer gestrigen
Nummer , und zwar in Bezug auf die gestern von uns an
dieser Stelle wiedergegebene Auslassung des Redakteurs
Polstorff vom „ Kladderadatsch" folgendes:

„In einem Teil der hiesigen Abendblätter von gestern be¬
findet sich ein Telegramm des Depeschenbureaus „Herold " aus
Leipzig mit der Meldung, daß RedakteurPolstorff vom
„Kladderadatsch " in einer Zuschrift an den „Leipziger
Generalanzeiger" seine Behauptung in der Briefkastennotiz
des „ Kladderadatsch " vom 1 . April über eine Mitteilung des
Auswärtigen Amts an ihn in vollem Umfange aufrecht erhält
mit dem Zusatze , „die Leute , von denen das Dementi im nicht¬
amtlichen Teile des „Reichs -Anzeigers " herrührt, wüßten offenbar
gar nicht, daß dem „Kladderadatsch " jene Mitteilung gemacht
worden sei."

Jene Behauptungdes „ Kladderadatsch " ging bekanntlich dahin,
„daß zehn Tage nach der ersten Erklärung des „Reichs-

Anzeigers " dasAuswärtigeAmtdie Redaktion des „Kladderadatsch"
ersuchen ließ , doch endlich zu schweigen. Man denke nicht an
eine Anklage , man habe ja nie daran denken können ; es
seien leider ganz ungehörige Dinge geschehen , aber
das habe sich nicht verhüten lassen."

Wenn Herr Polstorff sich gegen die bestimmte Erklärung
des „ Reichs -Anzeigers "

, das von Seiten des Auswärtigen Amts
niemals an irgend eine Person eine Mitteilung des erwähnten
oder ähnlichen Inhalts direkt oder indirekt ergangen ist , mit der
Behauptung zu schützen sucht, daß die Leute , die jenes Dementi
veranlaßten, von jener Mitteilung nichts gewußt haben , so
widerlegt er sich selbst, denn jenes Dementi rührt vom
Auswärtigen Amte, also grade von der Stelle her , von
welcher jene Mitteilung ausgegangen sein soll. Herr Polstorff
wird nun Wohl oder übel die Person nennen müssen , die ihm
als angeblicher Beauftragter des Auswärtigen Amtes jene
Mitteilung gemacht hat."

Andererseits mehren sich aber auch die Stimmen , die es
unbegreiflich finden, daß das Auswärtige Amt noch nicht den
einzig gangbaren Weg der Klage beschritten hat , um Klarheit
in die Sache zu bringen. Die „ Berliner Neuest. Nachr .

"
veröffentlichen folgende Erklärung : „ Es ist versucht worden,
mich mit den Angriffen des „ Kladderadatsch" gegen Mitglieder
des Auswärtigen Amtes in Verbindung zu bringen. Ich er¬
kläre hiermit , daß ich denselbenvollkommen fern stehe, sowohl
direkt wie indirekt, und daß die Personen , von welchen solche her¬
rühren , mir unbekannt sind. Guido Graf Henckel - Donners¬
mark.

"
* *

Zu einer blutigen Auflehnung
ist es im Staate Süd - Carolina in der nordamerikanischen
Union , und zwar in den Bezirken von Darlington und
Florence, gekommen. Den Anlaß zu dem Aufruhr bot

die zwangsweise Einführung des neuen Branntweingesetzes.
Im vorigen Jahre wurde nämlich ein Gesetz erlassen, wodurch
der Ausschank geistiger Getränke zum Staatsmonopol erhoben
wird . Es sind an allen Orten des Staates öffentliche
Schanklokale eröffnet worden und private Schankwirte werden
nicht mehr geduldet. Wie zu erwarten stand, begegnete die
Ausführung dieses seltsamen Gesetzes erbittertem Widerstand.
Der Gouverneur aber beschloß , das Gesetz streng durchzu¬
führen , nicht etwa aus Pflichtgefühl , sondern weil er per¬
sönlich dabei ein glänzendes Geschäft macht. Er bezieht
nämlich den gesamten Bier - und Branntweinbedarf aus
anderen Staaten und erhält von den dortigen Brauern und
Brennern — wie dies in Amerika als selbstverständlich gilt
— ganz bedeutendeTrinkgelder, die es ihm ermöglichen werden,
nach Ablauf seines Amtstermins als Millionär zu leben.
Anfänglich lachte man über das Gesetz und umging es in
jeder Weise, doch Tillmann wußte sich zu helfen. Seine
Kreaturen in der Staatslegislatur machten immer neue Gesetze
zur Verschärfung der alten , bis man zuletzt dahin gelangt ist,
daß auf Grund der Aussage irgend einer beliebigen Person
die Polizei , oder was man hier Polizei nennt , eine Rotte
zu einem bestimmten Zweck auf wenige Stunden oder Tage
angenommenen Gesindels , das Recht hat , bei Tage oder Nacht
jede Privatwohnung zu durchsuchen, das halbe HanS umzu¬
kehren und , was auch schon vorgekommen, in schamlosester
Weise Frauen und Mädchen aus den Betten zu reißen und
ihre Nachtgewänder nach Bier - oder Schnapsflaschen zu durch¬
suchen . Die Amerikaner sind im allgemeinen sehr langmütig
gegen die Unverschämtheit und Beutesucht ihrer Politiker , sie
vertrösten sich immer damit, daß diese bei den nächsten Wahlen
hinweggefegt werden, aber diesmal hat das Unwesen denn
doch eine Höhe erreicht, die ein längeres Ertragen unmöglich
macht.

In Darlington und Florence ist es nun zu einem
heftigen Kampf zwischen Polizeisoldaten und den Meuterern
gekommen . Es wird darüber ans New -Iork gemeldet:

Netv-Uork , 2 . April. Die neuesten Nachrichten von
Darlington besagen , daß bei einer Haussuchung zwei
Detektives — ein Geschäft , zu dem sich meistens ehemalige
Zuchthäusler hergeben — und zwei Bürger getötet und mehrere
Personen auf beiden Seiten verwundet wurden. Der Sheriff war
machtlos , einzuschreitsn . Im ganzen Staate herrscht große Auf¬
regung. Drei KompanienSoldaten weigerten sich , dem Befehl des
Gouverneurs, nach Darlington zu marschieren , zu gehorchen und zer¬
streuten sich . Die Gegner des Gouverneurs wollen , wie es heißt,
die Staatsschänken in die Luft sprengen . Der „Herald" meldet,
daß bei dem Aufruhr in Darlington 21 Detektives in einen
Sumpf getrieben und von den Aufständischen umzingelt wurden,
wo sie, falls nicht bald Hilfe erscheint, schon aus Nahrungs¬
mangel umkommen müssen . Aber nicht nur in Darlington,
sondern auch in Florence , Columbia, Lexington und Charleston
ist es zu Ruhestörungen gekommen . Ueberall schrie das Volk:
„Nieder mit dem Spirituosengesetz !" An allen diesen Orten
rebellierten taufende von achtbaren Bürgern gegen die unweise
Maßnahme. — In Florence wurde die Staatsschänke ge¬
plündert. Die ganze Grafschaft Darlington befand sich am
Sonnabend Morgen in den Händen der Aufrührer, denen sich
Scharen von Bürgern aus anderen Teilen des Staates zuge¬
sellten . Um den Zuzug zu verhindern, verbot der Gouverneur
den telegraphischen Verkehr , und als auch das nichts nutzte,
befahl er , daß kein Eisenbahnzug nach Darlington fahren dürfe.
Die Erbitterung über dieses Vorgehen ist außerordentlich.

Im Grunde hat der Gouverneur den Belagerungszustand
über das ganze Land verhängt und die Anfruhrakte verlesen
lassen. Selbst diejenigen, die anfangs mehr auf seiner Seite
waren , sind jetzt gegen ihn . Schließlich wird wohl die
Bundesregierung einschreiten müssen.

Politischer Tagesbericht.
Deutsches Reich.

Berlin . 4 April.
— Der russischeHandelsvertrag und die Sozial¬

demokratie. Die „N. A . Z.
" wendet sich in dem Leitartikel

ihrer gestrigenAbendnummer gegen diejenigen, die der Regierung
einen Vorwurf daraus machten, daß sie bei denHandelsverträgen
die Unterstützung der Sozialdemokratie fand, und welche dm
Gründen nachzuspüren suchen , die die Regierung bewogen
haben könnten, diese Unterstützung zu acceptieren. So lange,
heißt es in dem Artikel, die Regierung keine Parteiregierung
ist, wird sie kaum in die Lage kommen, sich die Parteien und

Gruppen auszusuchen, denen sie gestatten will , für ihre Vor¬
lagen zu stimmen, ebensowenig, wie sie es verhindern kann,
daß andere Parteien gegen Regierungsvorlagen stimmen. Viel¬
mehr mußte man die Sozialdemokraten darüber befragen, wie
sie ihr Votum bei de » Handelsverträgen vor ihren Wählern
verantworten wollten . Offenbar waren sie von der Wichtig¬
keit der Verträge für das Mageninteresse ihrer Wähler durch¬
drungen . Daraus dm Gedanken gouvernemmtaler Neigung
bei den Sozialdemokraten abzuleitm , wäre einfach lächerlich.

— Besuch des deutschen Kaiserpaares in
Venedig. Aus Rom wird gemeldet, der Kaiser Wilhelm
und die KaiserinAuguste Viktoria würden zu einem zwei¬
tägigen Aufenthalte in Venedig eintreffm . Man glaubt,
daß sich der König und die Königin von Italien in Be¬
gleitung des Ministerpräsidenten Crispi ebenfalls nach Venedig
zur Begrüßung der deutschen Majestäten begeben werden.
Wie es heißt , werden im Palazzo Reale in Venedig bereits
die Appartements zum Empfange des deutschen Kaiserpaares
vorbereitet.

— Den deutschen Inhabern fremder Papiere
scheint eine neue unliebsame Ueberraschung bevorzustehm, die
freilich schon lange drohte. Der Präsident Porfirio Diaz von
Mexiko hat dm Mexikanischen Kongreß mit einer so ge¬
wundenen Rede eröffnet, daß man am Dienstag an der
Berliner Börse daraus den Schluß zog, auch Mexiko wolle
die Zinsen seiner Papiere verkürzen. Die Folge war ein
Kursrückgang um mehrere Prozent . Der Präsident konstatierte
nämlich, daß die Regierung dm Steuerzahlern neue Opfer
nicht auferlegen könne , obgleich infolge der Silberkrisis kein
Gleichgewicht im Budget hergesteüt werden konnte. Wenn
er außerdem sagte, er sei entschlossen , den Kredit und die
Ehre des Landes zu schützen , so ist das von Premierministern
heute bankerotter Staaten auch oft genug versichert, und der
Bankerott kam hinterher doch . Vielleicht gelingt es einem
energischen Vorgehen der deutschen Reichsregiemng , das
Schlimmste abzuwmdm ; Eile thut aber not.

BrMmrd.
Oefterreich -Nrrgaru . UeberKossuths Begräbnis

welches am Sonntag in Pest stattgefunden und worüber wir
bereits berichtet haben, liegen jetzt ausführlichere Meldungen
vor , welche erst so rechtdie Großartigkeit des Leichenbegängnisses
erkennen lassen. Es heißt darüber in einem Bericht:

Kossuth 's Begräbnis hat alle Vorhersagungen und alle
Erwartungen an Großartigkeit noch weit überboten . Ohne
Kanonendonner, ohne Gewehrsalven , ohne staatliche Prachtentfaltung,
lediglich unter dem Geläute der Glocken zweier Kirchen, welches
Bischof Cholka im letzten Augenblick gestattete , bot die Leichenfeier
einen wahrhaft gewaltigen , schier unbeschreiblichen Eindruck . Die
Stadt bildete förmlich eineinziges gigantisches Trauerhaus.
All überall, blos die Kasernen und die königliche Oper aus¬
genommen , Wehlen schwarze Fahnen, zahlreiche Gebäude enthielten
außerdem künstlerisch arrangierte Trauerdraperien von Fenster zu
Fenster , Balkone und Säulen waren mit schwarzen Gewinden um¬
zogen , die nationalen Trikoloren waren allerorten schwarz umflort,
die brennenden Gaslampen desgleichen schwarz umhüllt. Hier
schien das Problem gelöst, durch Trauerembleme Schönheitseffekte
zu erzielen . Inmitten dieses düster pompösen Rahmens, desgleichen
hier niemals dagewesen , fand die Leichenfeier statt, welche gestern
um zehn Uhr morgens vom Nätwnalmuseum ihren Anfang nahm.
Zuerst erfüllte der evangelische Bischof Sarkany die priesterliche
Ceremonie,danntrug ein Gesangverein die Nationalhymne„Szozat" vor.
Hernach hielt der greise Dichter Maurus Jokay die Trauer¬
rede. Er feierte den Toten als nationalen Heros, predigte zugleich
aber auch Versöhnung und gedachte der Thatsache , daß die Kaiserin
Elisabeth am Sarge Deals einen Lorbeerkranz niedergelegt habe.
Die ungarische Nation, sagte Jokay, wisse ihre Toten zu ehren
und zugleich ihre Lebenden zu preisen ! Auf der einen Seite des
Schwertes Ungarns fei der Wahlspruch „pro libsrtats", auf der
anderen „moriainur pro xu 4a st rs^s nostro" eingeätzt . Jokays
Rede machte einen ungeheuren Eindruck , der Sohn Kossuths
umarmte und küßte den Dichter an der Bahre seines
Vaters. Nach Jokay sprach der Vizebürgermeister Harloczy , dann
wurde abermals die Nationalhymne gesungen . Hieraus wurde der
Zug arrangiert und nach dem Friedhof zu in Bewegung gesetzt.

Berittene Ordner «öffneten den Zug, dann folgten ungezählte
Abordnungen, Körperschaften und Vereine , sämtlich mit ihren
trauerumflorten Fahnen und Emblemen . Es folgten dann Reiter
mit Knappen als Lampenträger zu Pferde, dann zwanzig riesige,
vollgehäufte Kranzwagen mit mehr als sechstausend prächtigen
Kränzen . Dazwischen waren wieder Reiter verstreut , welchen acht-
undvierziger Honveds sich anschlossen mit ihren zerschlissenen
Fahnen aus dem Freiheitskriege . Daran reihten sich
die hauptstädtischen Beamten, Kreuzträger und die evangelische
Geistlichkeit . Nun kam der achtspännige Leichenwagen , dahinter die
Söhne und Verwandten Kossuths , Deputationen des Parlaments
und sämtlicher öffentlichen Körperschaften , sowie zahlreiche andere
Deputationen, darunter viele Frauen, Studenten und Bürger. Mit
majestätischer Ruhe bewegte sich der Zug nach dem Kerepeser Fried-



Hof, wo er erst um zwei Uhr nachmittags angelangt war. Das
Vorbeipassieren des Zuges an einem Punkte dauerte eine volle
Stunde . Der Trauerzug und die Zuschauer werden auf mehr als
eine halbe Million Menschen veranschlagt . Auf dem Friedhof
sprachen wieder der evangelische Geistliche , die Abgeordneten Just
und Herman namens der Unabhängigkeitspartei, sowie Vertreter der
1848er Landwehr und der Universitätsjugend , worauf die National¬
hymne gesungen und sodann die Leiche in der provisorischen
Gruft beigesetzt wurde . Auf dem Rückweg wurden den Söhnen
Kossuths große Ovationen dargebracht . In ihrer Wohnung haben
zahlreiche Deputationen vorgesprochen . Trotz des enormen
Menschenandrangs ist die Ruhe den ganzen Tag nirgends gestört
worden , was den besten Eindruck macht und in politischer Be¬
ziehung als sehr verheißungsvoll gilt. Unfälle sind im Gedränge
über hundertsünfzig vorgekommen.

— An der Wiener Börse waren wieder einnial Gerüchte
über eine ungarische Ministerkrisis verbreitet. Dieselben
entbehren jedoch , wie aus Pest gemeldet wird, durchaus jeder
Begründung . Es wird versichert, daß anläßlich des Kossuth-
falles eine Regierungskrisis als ausgeschlossen erscheint.
— Kossuths Söhne empfangen fortwährend zahlreiche Abord¬
nungen , denen sie sehr verständig und durchaus maßvoll ant¬
worten , so daß es vorerst höchst unwahrscheinlich ist, sie
würden sich im Dienste von Parteizwecken ausbeuten lassen.
Beide sind Ingenieure und ihrer ganzen Veranlagung nach
nichtpolitische Naturen.

Serbien . In Belgrad ist wieder eine Ministerkrisis
ausgebrochen . MinisterpräsidentSimic ist zur Disposition gestellt
und Nicolajevitsch mit der Bildung des neuen Kabinetts betraut
worden . Derselbe übernimmt das Präsidium und das Innere.
Der bisherige HandelsministerLocanic erhält das Ministerium des
Aeußern , der bisherige Justizminister Gjorgjevic das des Unter¬
richts , Petrovic übernimmt die Leitung der Finanzen und Javanovic
das Handelsministerium. Der Kassationsrat Antonovic über¬
nimmt das Justizministerium. Die bisherigen Minister der Bauten
und des Kriegs haben ihre Portefeuilles behalten . — Der Minister¬
wechsel wird auf eine Gährung im Innern des Landes zurück¬
geführt , gegen welche energisch einzuschreiten Simic sich geweigert
haben soll.

Schweden mrd Norwegen . Das Storthing verwarf,
wie aus Christiania gemeldet wird , den Antrag des Abg.
Rinde von der radikalen Linken, die Apanage des Königs
auf 100,000 Kronen herabzusetzen, nahm dagegen den Antrag
an , die Apanage des Kronprinzen auszusetzen, bis ein Wider¬
ruf der ihm beigemessenen Aeußerung von einem bewaffneten
Einsall in Norwegen vorliege. Die Negierung brachte eine
Vorlage , betreffend eine neue Staatsanleihe im Gesamtbe¬
träge von 34,834,000 Kronen , ein , davon zu Eisenbahnan¬
lagen 11,134,000 , zur Umwandlung der 1880er Staatsan¬
leihe 19,200,000.

Spanien . Madrider Meldungen berichten wieder von
Gewaltttmien Ausständischer. Ungefähr 1000 Arbeiter plünderten
die Bäckereien in San Lucar ; die Gendarmerie konnte nichts
dagegen thun . Auch in Ecija (Provinz Sevilla) fanden
Ausschreitungen statt.

Telegraphische Depeschen
der „Nachrichtenfür Stadt und Land"

und neueste Meldungen.
8DL . Wien , 3 . April . Der „ Polit. Korresp.

"
wird aus Petersburg gemeldet, daß das Ministerium des
Innern dem Ministecrate einen Gesetzentwurf unterbreitete,
welcher die bisher geltenden Vorschriften für die Naturalisation
Fremder in Rußland verschärft. Es soll durch dieses neue
Gesetz der zu große Fremdenzufluß in Rußland und die
Leichtigkeit, mit welcher in Rußland ansässige Deutsche
gegenwärtig , je nachdem es ihr Interesse erheischt , die russische
Staatsangehörigkeit entnehmen oder ablegen, künftighin ver¬
hindert werden. In Zukunft wird das Ministerium des
Innern allein über die Naturalisationsgesuche zu entscheiden
haben.

Belgrad , 3 . April. Das Centralorgan der radikalen
Partei in Serbien , der „ Odjek"

, veröffentlicht einensen¬
sationellen Brief , den der Finanzminister
Mi jato witsch kürzlich dem nach Petersburg reisenden
Pariser Bankier Hoskier geschrieben hat und worin er diesen
bat , er möge die maßgebenden russischen Kreise für das jetzige
Regime umstimmen. Sowohl der König als die Mitglieder
der Regierung seien dankbare Verehrer des mächtigen Ruß¬
lands und dessen Kaisers . Wenn sie auf die Bedingung,
von welcher der Zar den Empfang Simitsch 's in Peterburg
abhängig machte, nicht Angehen könnten, so sei dies ge¬
schehen , weil sie mit Recht befürchteten, daß nach der Abreise

.. .

Esther im deutschen und neulateinischen Drama !
des ReformationsMatters.

Einelitterarhistorische UntersuchungvonRudolfSchwartz.
(Oldenburg, Schulze '

sche Hofbuchhandlung .)
Die Historien der Bibel sind den christlichen Dichtern aller

Zeiten eine unerschöpfliche Fundgrube für dramatische Stoffe ge¬
wesen ; sowohl die Mysterimdichter des Mittelalters als auch die
Dramatiker der Neuzeit haben daraus geschöpft. Wer die höchsten
Probleme der Menschheit behandeln wollte , fand hier zahlreiche An¬
haltspunkte; auch derjenige , der lediglich seine Freude am bunten
Geschehen hatte, war auf diesem Gebiete um Vorwürfe nicht ver¬
legen ; nicht nur das gottbegeisterte Gemüt, auch der kühne Skeptiker
kam auf seine Rechnung . Einzelne biblische Stoffe sind in un¬
endlich vielen Variationen behandelt worden , ich erinnere nur an
Saul, Judas Jscharioth, Judith . Auch das alttestamentliche Buch
Esther , das dre Erhebung einer Jüdin zur persischen Königin
schildert , hat eine große Anzahl von dramatischen Dichtern , berufenen
und unberufenen , zur Bearbeitung angelockt. Ohne Zweifel liegt
auch mehr als ein dramatischer Vorwurf in der alten, etwas sagen¬
haften Geschichte: der Fall der stolzen Königin Vasthi , die Erhebung
Esthers, der Untergang Hamans ; mancher Charakter mußte den
wahren Dichter zur Vertiefung anlocken, so der König Ahasverus,
der Jude Mardochai und Esther . Unter den Deutschen hat sich
selbst Goethe mit dem Stoffe beschäftigt im „Jahrmarktsfest zu
Plunder-Weilen"

, und Franz Grillparzerplante eine größere Tragödie,
von der leider kaum Zwei Akte vollendet sind , aber schon dieses
Bruchstück ist eine Perle unserer Litteratur, und die Scene zwischen
Esther und dem König bildet ein psychologisches und dichterisches

Milans eine Revolution ausbrechen werde. Die Serben
müßten bedauern, wenn ein Paschitsch bei dem Zaren mehr
Ansehen hätte , als der König von Serbien . Der Brief ist
aus dem Schreibtische des Ministers gestohlen.

81L . Nom , 3 . April . Dem „ Seccolo " zufolge sollen
die italienischen Gencralwahlen im Oktober stattfinden . Es
heißt, der Widerstand der Kammer gegen das neue Steuer¬
programm soll eine Auflösung der Volksvertretung herbei¬
führen . Das genannte Blatt fügt seinen Ausführungen die
Mitteilung hinzu, daß eine hervorragende politischePersönlich¬
keit in den letzten Tagen Crispi interviewt hat . Dieser er¬
klärte, er verstehe es sehr wohl, daß die Kammer die Steuer¬
vorlagen nicht annehmen könne , da fast alle Abgeordnete
ihren Wählern versprochen haben gegen die von der Regierung
projektierte Finanzreform zu stimmen. Die Folgen dieser Ab¬
lehnung müßten eine Kammerauflösung oder eine Minister¬
krisis sein . Er, Crispi , ziehe erstere vor.

ANS dem Großherzogtum.
Wer Nachdruck airferer mit 6»rr «svo» »«irz>eichen versehenen Originalbericht,
ist »«r mit gen »»« Quellenangabegestartet . Mitteilungen und Bericht«

über lokale Borlommniffe sind de Nedalrion stet » willkommen .)

Oldenburg, den 4 . April.
* Militärisches , v . d . Lippe, Pr.-Lt. vom 2.

Hannov . Feldart.- Regt . Nr. 26 , dessen Kommando als
Ordonnanzoffizier bei des Großherzogs vou Oldenburg König¬
licher Hoheit um sechs Monate verlängert , v . Liusiugen,
Pr .- Lt . vom Oldenburg . Jnf . - Regt . Nr. 91 , als Adjutant zur
42 . Jnf . -Brig. kommandiert.

'
v . Leers, Port .-Fähnr. vom

Oldenburg . Drag.- Regt . Nr. 19, zur Disp. der Ersatzbehörden
entlassen.

*) Vom Seminar ist an Stelle der alten, unbrauchbar
gewordenen kleinen Orgel ein großes Harmonium angeschafft
worden. Dasselbe stammt aus der bestbekannten Schied-
mayerschen Fabrik und war längere Zeit in der Klavier-
Niederlage von Herrn C. Klapproth an der Schüttingstraße
ausgestellt . Nach eingehender Prüfung von Sachverständigen,
die an demselben den schönen Ton und die leichte Spielbar-
keit rühmten , wurde es vom Seminarerworben. Das Werk besitzt
ein selbständiges Pedal, welches sich namentlich durch eine
ungemein leichte Spielart auszeichnet. Im Gegensatz zu der
alten Orgel , bei der die Bälge getreten wurden , wird das
neue Instrument mit der Hand mittelst eines an der Rück¬
seite befindlichenHebels in Thätigkeit gesetzt . Es ist mit Be¬
ginn des neuen Schuljahres in Gebrauch genommen.

* Schulsache. Der Nebenlehrer Johanns zu Varel
ist mit Mai d . I . zum Nebenlehrer mit Hauptlehrergehalt
an der Schule zu Nenbremen ernannt.

( :) Jubiläum . Da in letzter Zeit beinahe alle Schulen,
die Jubiläen gefeiert haben oder Hütten begehen können , hier
namhaft gemacht sind, so wäre es unrecht, nicht auch unsere
treffliche Stadtknabenschule zu erwähnen, die gleich der
Mädchenschule schon 1892 ihr öOjährigcs Bestehen hätte
feiern können, was in Rücksicht auf die Thatsache, daß beinahe
der ganze Mittelstand unserer Stadt aus ihr hervorgegangen
ist , wohl auch keine Anmaßung gewesen wäre . Sie hat sich
in der Zeit aus kleinen Anfängen zu einer 16-klassigen An¬
stalt aufgeschwungen und spielt in der Entwickelung unserer
Stadt eine nicht zu unterschätzendeRolle.

-k- Jubiläumsfeier . Am Montag fand in Doodt 's
Etablissement die Jubiläumsfeier der beiden Lokomotivführer
Dohse und Tiarks statt . Das Fest, zu welchem die
Kollegen mit ihren Angehörigen äußerst zahlreich erschienen
waren , gestaltete sich besonders durch die Aufführungen und
Vorträge , die von einigen Kollegen der Jubilare veranstaltet
bezw . gehalten wurden, zu einem äußerst glänzenden. Herr
Pleus, der Vertrauensmann der Lokomotivführer des hiesigen
Bezirks , überreichte den beiden Jubilaren ein vom Vor¬
stande des Vereins deutscher Lokomotivführer gestiftetes
Ehrendiplom , während Herr Pätz ihnen ein Geschenk,
bestehend aus einem halben Dutzend silberner Theelöffel
iyl Namen seiner Kollegen überreichte. Außerdem wurde
den Heiden Jubilaren und ihren Gattinnen von zwei in
Weiß gekleideten jungen Damen , den Töchtern zweier ihrer
Kollegen, je ein Lorbeerkranz bezw . ein prachtvolles Bouquett
überreicht. Von der Eisenbahndirektion nahmen die Herren
Obcrbaurat Wolfs, Baurat Ranafier und Regierungsbau¬
meisterDittmann an der Feier teil . Ein Ball, der die
Teilnehmer bis zum andern Morgen zusammenhielt, machte
den Beschluß des Festes.

! Meisterstück allerersten Ranges. Wer sich dafür interessiert , wie
Grillparzer sich den Fortgang der Tragödie gedacht hat, findet Be-

- lehrung darüber in einem vortrefflichen Aufsatze Alfred von Bergers
in den „DramaturgischenVorträgen". Die beste ausländische Be¬
arbeitung unseres Stoffes ist die „ Esther " des Franzosen Racine,
die vielfach ins Deutsche übertragen worden ist.

Die vorliegende sehr interessante Monographie von Rudolf
Schwartz behandelt in ausführlicher Weise die auf deutschem Boden
entstandenen Estherdramen des Reformationszeitalters. Mehr denn
zwanzig Namen treten uns entgegen , die zum weitaus größten Teile
natürlich nur dem Spezialforscher bekannt sind . Die größte Mehr¬
zahl sind Protestanten, die manchmal auch die Polemik gegen die
katholische Kirche in das Stück hineintragen, doch findet sich auch
ein großes Jesuitendrama vor , selbst eine hebräische Bearbeitung
wird namhaft gemacht . Diese Stücke geistlichen Inhalts drängten
die weltlichen Stoffe mehr und mehr zurück, die kon¬
fessionellen Gegensätze und die Lust an theologischen Streitig¬
keiten haben es wohl zu einem großen Teile mitverscyuldet , daß
das deutsche Drama der Zeit stofflich beschränkt war und in den
Kinderschuhen stecken blieb , während im lustigen Old-Englcmd das
großartige brittische Charakterdrama sich entwickeln konnte . R.
Schwartz gicbt von jedem Stücke eine lichtvolle Analyse , führt
zahlreiche charakteristische Proben an und weist die Beziehungen der
einzelnen Dramen zu einander nach . Nur wenige stehen ganz
selbständig da, die meisten Autoren haben keine Ahnung davon , daß
das siebente Gebot einstmals auch auf litterarischem Gebiete seine
Geltung beanspruchen könnte , einzelne aber rauben so unverschämt,
daß uns heutigen Menschen an ihrem Werke blos der Mut impo - I
nieren kann , mit dem sie es für ihr eigenes ausgeben . So benutzt !
ein gewisser Pfeffer drei andere „ Esther "

, um daraus eine vierte »

-ll- Der „Kaiserhof," dessen bisherigerPächter (Herr
Restaurateur Eitert ) mit dem 1 . November d . I . ausscheidet,
geht mit dem genannten Tage an Herrn Lohndiener Schulz
Hierselbst über.

* Stiftung für Musikerwitiven und Musiklehrerinneu.
Wir werden um Abdruck folgendenAufrufs ersucht : „Um un- H
bemittelten Musikerwitwen und Musiklehrerinnen einen möglichst!
sorgenfreien Lebensabend zu bereiten , habe ich der Stadt Bonn
zwei Häuser und eine Summe von 50,000 Mt . testamentarisch der- ^
macht , mit der Bedingung, daß unter dem Namen : „Julius
Langenbach-Stift" zu obigem Zweck eine Stiftung errichtet
werde und hierzu , wenn thunlich , meine beiden Häuser benutzt
werden . Um jedoch schon jetzt diesen Zweck thatkräflig zu fördern,
sollen freiwillige Beiträge gesammelt und zinstragend so lange an - ,,
gelegt werden , bis es möglich ist, die Stiftung praktisch wirksam sj
werden zu lassen. Dem Kuratorium habe ich deshalb die Summe L
von 1000 Mt. überwiesen , welche dieses ebenso wie die anderen U
eingehenden Gelder zinsbar anlegen wird . Nur wenigen aus dem ZStande der Musiker gelingt es, so viele irdische Glücksgüter zuD
erringen , daß sie einem sorgenfreien Alter entgegengehen dürfen . D
Weitaus die meisten fallen , wenn ihre Arbeitskraft verbraucht , der K
allgemeinen Mildthätigkeit anheim . Gerade deshalb darf die ' -
Gründung eines Heimathauses für Musikerwitwen und Musik - st
lehrerinnen der allgemeinsten Sympathie gewiß sein, und daher -
rufe ich die Kunstbeflissenen aller Stände auf, dem Unternehmen (
ihre Kräfte zu leihen und beizusteuern zu einem Werk , das berufen K
rst, der sozialen Not Derjenigen vorzubeugen , deren Kunst Wohlst
jeder die schönsten Stunden erhebenden Genusses verdankt . Gütiges
einmalige oder jährliche Beiträge, die auch in geringstem Betrage^
mit herzlichstem Danke entgegengenommen werden , erbittet das
Kuratorium, wie die ergebenst Unterzeichnete.

Das Kuratorium haben gütigst übernommen die Herren:
Wirklicher Geheimer Oberbergrat Brassert , Banquier Carl Cahn,
Geheimer Justizrat und Professor der Rechte Or. Hüffer , vr . Erich 1
Prieger, Or. Schumacher , Rechtsanwalt, Professor Leonhard Wolfs,
städt . Musikdirektor , sämtlich in Bonn.

Bonn, im Februar 1894.
Frau Julius Langenbach,

Musikdirektor -Witwe.
Ehrenmitglied der deutschen Unterstützungskasse

für Musiker -Witwen und -Waisen ."
Wir bemerken , daß fürOldenburg Herr Hofkapellmusiker a . D.

Müller, Donnerschweerstr . 45, Beiträge entgegennimmt.
-ll- Neuer Bürgerklub . Der Osterball, den

der genannte Verein gestern Abend veranstaltete , war
äußerst zahlreich besucht und verlief in der glänzendsten Weise.
Namentlich wurden die Fran§aiseübungen, die von einer
größeren Anzahl von Mitgliedern unter Leitung des Herrn
Tanzmeisters von der Hey ausgeführt wurden , mit großem
Beifall ausgenommen.

Waldbrände . Bekanntlich sind in den Vorjahren
durch den Funkenauswurf der Lokomotiven bei trockenem
Wetter des häufigeren Waldbrände entstanden, die oft be¬
deutenden Schaden annchteten . Dagegen sind jetzt verschiedene
Maßnahmen getroffen, die erwarten lassen, daß für die Folge
dergleichen Brandschäden vermieden werden können. So sind
an denjenigen Bahnstrecken, wo die Waldungen ganz besonders
durch den Funkenauswurf bedroht sind, bestimmte Merkzeichen
an den Telegraphenstangen angebracht, die das Lokomotiv-
personal auf die Gefährlichkeit jener Stellen aufmerksammachen
und dasselbe veranlassen sollen, das Schüren des Feuers und
das Aufwerfen von Köhlen , wodurch der Funkenflug vermehrt
wird , hier zu unterlassen. In Preußen sind ferner sogenannte !(
Feuerwachen eingeführt worden, deren Pflicht es ist, die s)
durch Funkenauswurf der Maschinen ganz besonders bedrohten K
Stellen der Bahnstrecken zu bewachen und nach dem Passieren S
eines Zuges sofort zu revidieren und Vorgefundene kleineH
Brände schnell zu löschen . Die Kosten, welche durch Ein - I
Achtung dieser Feuerwachen entstehen, sind unbedeutend gegen- H
über den alljährlich bisher gezahlten großen Entschädigungs- ^
kosten .

'
)

x- Von einem bedauerlichen Vorfall wurde gestern
eine im Norden der Stadt wohnende Handwerkerfamilie be¬
troffen. Der Mann hatte früh morgens , bevor er zur Werk¬
statt ging, im Garlen gearbeitet und die Gerätschaften dort !
liegen lassen. Später vergnügten sich die Kinder im Garten ^
und der 6jährige Sohn ergriff u. a . einen dort liegenden
Spaten und hantierte damit so unvorsichtig herum, daß er (
seinem etwa zwei Jahre alten Schwesterchen, welches ihm l
plötzlich ins Gehege lief, mit dem Spaten zwei Zehen des
rechten Fußes abschlug. Das Kind wurde sofort in ärztliche
Behandlung gegeben.

Kleine Notizen . In nicht geringe Aufregung wurde !
gestern Mittag die auf dem Ehnern wohnende Familie H . versetzt. !
Das 5jährigeTöchterchen derselben hatte kurz vor Mittag das Haus
seiner Eltern verlassen und war gegen Nachmittag noch nicht wieder

neue zu machen , ja er flickt sogar noch Scenen aus einem ganz,
anderen Stücke , dem „Verlornen Sohne"

, hinein . In fast allen
Dramen komme)! komische Figuren vor , weil das Volk damals seine
besondere Freude an derben Späßen hatte. Die Personen machen . »
sich nach damaliger Sitte vielfach dem Publikum selbst bekannt , in z
den neulateinischen Stücken tritt durchweg ein Chor auf. Die z
älteste Bearbeitung der „Esther " rührt von Hans Sachs her . Die H
dramatsche Technik derselben steht aber noch auf einer äußerst )
niedrigen Stufe . Besser ist schon das volkstümliche Drama eines /,(
Geigers und Buchbinders Andreas Pfeilschmidt , die vorzüglichste
neulateinische Bearbeitung des Themas lieferte Thomas Naogeorgus^
der natürlich von andern wieder fleißig ausgeschrieben wurde . In¬
teressant ist auch das Estherdramader sog. „ Englischen Komödianten ", '
in dem als komische Figur Hans Knapkäse auftritt. Auch als !.
Puppenspiel ist der Stoff bearbeitet worden . Ein Verzeichnis am r
Schluffe des Buches stellt die bekannt gewordenen Aufführungen ?
der besprochenen Estherdramen zusammen . ?

Dem Vernehmen nach ist Herr Schwartz geborener Stadt - i
oldenburger . Er führt sich mit diesem seinem Erstlingswerke sehr i
vorteilhaft in die wissenschaftliche Litteratur ein . Sein Buch ist ^
mit dem größten Fleiße geschrieben, seine Kenntnis des einschlägigen 1
Schrifttums ist eine staunenerregende und die Sprache einfach und I
klar . Wenn sich diese Schrift auch nur an ein kleineres Publikum I
wendet , so wird doch jeder Litteraturfreund derselben einige Stunden »
mit Interesse Widmen . Hoffen wir, daß Herr Schwartz balv ein !
Werk Nachfolgen läßt, daß für einen größeren Kreis geschrieben ist- ?
Herzliches Glückauf ! auf den Weg. G . Ruseler. '

_ H
°



zurückgekehrt. Trotzdem die besorgten Eltern und Nachbarn überall
suchten, war es nirgends zu finden . Das Kind hatte unterdessen
seinen Weg nach der Stadt genommen , da es seinen Vater, wie es
nachher sagte , hatte abholen wollen . Dieser war aber zufällig auf
einem andern Wege nach Hause gekommen und hatte dadurch sein
Kind verfehlt . Dieses war inzwischen bis nach der Ritterstraße ge¬
kommen , wo es vor einem der dortigen Schaufensterstehen geblieben
war. H^r wurde es von einer Bekannten angetroffen , die das Kind
seinen besorgten Eltern wieder zuführte.

* Wie erhalten wir uns gesunde Fitste ? Wie sparen
wir bei der Fußbekleidung ? Ist den Schuhmachern noch
zu helfen ? Drei wichtige Fragen zur Beherzigung für Jedermann
auf Grund der wissenschaftlichen Forschungen beantwortet von
Or. Heinrich Frankel . Preis 20 Pf. Unter diesem Titel ist im
Verlage von Leonhard Simion in Berlin ein Büchlein erschienen,
welches in gemeinverständlicher Weise die Benachteiligung der Ge¬
sundheit und des Geldbeutels der Bevölkerung darlegt, hervorgerufen
durch die immer weiter greifende Verdrängung des Schuhmacher¬
handwerks durch das Fabrikschuhwerk . Wie wir erfahren , haben
viele Schuhmacher -Innungen und einzelne Meister zum Zwecke un¬
entgeltlicher Verteilungan das Publikum große Partieen der Broschüre
bestellt , die zu diesem Zwecke von Seiten der Verlagshandlung zu
außerordentlich ermäßigten Partiepreisen abgegeben wird.

-1- Bockhorn , 3 . April . In dem benachbarten Grabhorn
brach gestern Nachmittag in dem Hause des Klostermeiers
Hansen Feuer aus. Das Feuer wurde erst von einem
Knechte des H ., der auf dem Lande beschäftigt war , bemerkt
als das Haus lichterloh brannte . Der große Viehbestand
des Herrn H ., der in dem brennenden Hause aufgestallt war,
konnte größtenteils gerettet werden. Trotz des raschen Ein¬
greifens der Nachbarn brannte das Haus total nieder.

Zetel , 3 . April. Am 14 . Mai d . Js . (2 . Pfingsttag)
können die Eheleute Christian Diedrich Sud Holz und Frau,
geb. Grone , das seltene Fest ihrer goldenen Hochzeit be¬
gehen. Der Jubilar ist am 21 . November 1814 zu Bock¬
horn geboren, steht also in seinem achtzigsten Jahre ; seine
Gattin ist vier Jahre jünger , sie ist am 14 . Dezember 1818
in Zetel geboren. Beide Eheleute sind, wie der „ Gern.

"
schreibt , noch recht rüstig und erfreuen sich einer guten Ge¬
sundheit.

Jever , 3 . April. Wie das „ Jev . Wochbl. " hört, ist
mit dem Beginn des Schuljahrs am Gymnasium die.
Schülerzahl durch Neuaufnahmen ansehnlich verstärkt worden.
Eine sehr unliebsame Ueberraschung ist den Eltern dadurch
bereitet worden, daß das Schulgeld von 72 auf 120 Mk.
erhöht ist und von einer Ermäßigung keine Rede sein
soll, wenn mehrere Knaben derselben Eltern das Gymnasium
besuchen.

/ :/ Südliches Jeverland , 3 . April. Die warme
Witterung der letzten Zeit hat die Weiden in ein frisches
Grün gekleidet, was die Landwirte mehrfach veranlaßte , das
Jungvieh auszutreiben.

o Aus der Wesermarsch . Seit Ostern sind hier
die Weiden schon überall mit Jungvieh belebt ; auch sieht
man stellenweise schön Pferde grasen.

^ Elsfleth , 3 . April. Am Mittwoch, den 25 . April
d . I ., findet beim hiesigen Denkmal der diesjährige Früh¬
jahrsviehmarkt statt.

Stollhamm , 3 . April. Gestern Vormittag zwischen
9 und 10 Uhr brach in dem Stallgebäude der zu Stollhammer
Deich an der Chaussee belegenen Wunderlich 'schen Besitzung
auf bisher unaufgeklärte WeiseFeuer aus, wodurch dasselbe
bald in einen Schutthaufen verwandelt wurde. Das
Wohnhaus konnte gerettet werden. Die beiden Einwohner,
Arbeiter Witte und Fuhrken , haben ihr Eingut versichert,
der erstere bei der Oldenburgischen Versicherungsgesellschaft
„ Gegenseitigkeit" , letztererbeider ElberfelderFeuerversicheruugs-
anstalt . Leider sind 1 Milchkuh, 3 Ziegen und 1 Schwein
in den Flammen umgekommen.

ff Nordenham , 3 . April . Der Nordd . Lloyddampfer
„ Spree" ist gestern nach Newyork abgegangen . — In den
Februar-Stürmen dieses Jahres war bekanntlich der mit
Petroleum nach Hamburg bestimmte Schleppkahn „ Prima"
auf einem Leitdamm zum Geestemünder Fischereihafen fest¬
geraten und später vom Dampfer „ Hansa " wiederabgebracht
worden. Für die der „ Prima" geleistete Hilfe hat das
Strandamt der Reederei des Dampfers „Hansa " eine
Entschädigung von 1200 Mark zugesprochen.

Blexen , 2 . April. Von Herrn Archivar I>r . v . Ripp en-
Bremen wurde bekanntlich bei der im vorigen Sommer hier
abgehaltenen Versammlung der Mitglieder des Rüstringer
Heimatsbundes und der Leute vom Morgenstern an¬
geregt, das Andenken an die Franzosenzeit in Blexen
durch eine Gedenktafel an der Kirche sestzuhalten, deren
Mauern und Thüren noch die Spuren der Kugeln zeigen,
welche die aus der wieder eingenommenen Batterie auf den
Kirchhof zur Aburteilung geführten Gefangenen hinstreckten.
Am gestrigen Sonntag Nachmittag hat hier nun unter Be¬
teiligung vonHermann Allm ers eine weitere Versammlung
stattgefunden , um das Nähere wegen Anbringung der Ge¬
denktafel festzustellen.

Hrrde, 3 . April . Hermann A hl ers Stelle zu Norder¬
holzermoor (der Rumpf) ist an Joh . Bruns in Kimmen für
10,800 Mk. verkauft, M. Fick es Stelle zu Kühlingen an
Vosteen daselbst für 5100 Mk. , I . F . Rösers Stelle zu
Neuenhuntorferbuttel an Joh . Wenke daselbst für 6600 Mk.

ff Berne,
.

2 . April . Das Aussehen der Felder in
hiesiger Gegend ist überall ein gutes . Das viele Wasser ist
dank der günstigen Witterung der letzten Zeit überall ver¬
schwunden und auf den Wiesen grast stellenweise bereits das
Vieh . Die Winterfrucht zeigt eine dunkelgrüne Farbe und
steht sehr kräftig. Die schönen Märztage haben den Land¬
wirt zeitiger als früher auf die Felder getrieben und überall
regen sich fleißige Hände.

Aus dem Saterlands « In der vorigen Woche
wurde ein großer Kuhprozeß zu Ende gebracht. Ein
Sandmann aus Sch arrel batte eine Kuh verkauft, der Käufer
wollte sie aber nachher nicht behalten, weil er glaubte , die
Kuh sei krank . Nach längeren Verhandlungen verständigten
sich Käufer und Verkäufer dahin , dem Obertierarzt vr . Greve
in Oldenburg die Entscheidung zu überlassen, die Kuh wurde

auf einem Wagen nach Augustfehn gebracht, und daselbst er¬
klärte der Tierarzt nach längerer genauer Untersuchung, sie
sei krank , das Fleisch sei aber noch genießbar. Die Kuh
wurde daselbst für 8 Mk. verkauft. ( „ Becht. Ztg.

")
/ . / Von der Unterweser. Nicht die Kleinbahn

Geestemünde-Rechtebe, wie verschiedene Blätter berichten,
sondern die Vollbahn Geestemünde-Farge ist gesichert, wie
die Firma Sönderop L Komp, welche ' die Vorarbeiten hat
aufnehmen lassen, der „ Prov . Zt.

" auf Anfrage bestätigt . Die
Bahn wird von Geestemünde außendeichs nach Farge führen.

ltz Delmenhorst , 3 . April . Die Bauthätigkeit,
die hier im ganzen Winter nicht geruht hat , ist mit Beginn
des Frühlings eine recht rege geworden. Abgesehenvon den
großen Erweiterungsbauten an der Wollkämmerei und der
Linoleumfabrik sind eine große Anzahl von Privathäusern
fast wie Pilze aus der Erde geschossen und neue sind in An¬
griff genommen. Auch die innere Stadt wird fortwährend
durch Neubauten verschönert. An der Langenstraße lassen
augenblicklichHerr Kyufmann Ribken und die Herren Michael
und Schilling einen Neubau aufführen . Herr Kaufmann
Hohenböken wird demnächst mit einemNeubau an der Stelle
des alten Ries 'schen Hauses folgen und nach Mai wird
mit dem Bau der neuen Amtsdienstwohnung begonnen werden.

* Löningen, 3 . April. Mit dem 1 . April ist die
Lüning er Eisenbahn an den Staat übergegangen. Einem
aus diesem Anlaß im „ Cl. Wochenbl. " veröffentlichtenArtikel
entnehmen wir folgendes : Die Löninger Eisenbahn hat mit
dem 1 . April ihren Besitzer gewechselt und ist ohne weitere
Förmlichkeiten in das Eigentum des Staates übergegangen;
ein Faktum , welches bei dem Abschluß des Vertrages zwischen
dem Staat und der GemeindeLöningen zwar in Aussicht ge¬
nommen, jedoch wohl nicht so bald erwartet wurde. In An¬
betracht der wesentlichen Vorteile , welche die Bahn nicht nur
der Gemeinde Löningen , sondern der ganzen hiesigen Gegend,
wenn nicht direkt, so doch indirekt verschafft hat, kann man
es nur freudig begrüßen, daß sich die Gemeinde mit Mut
und Entschlossenheit zur Selbsthilfe aufraffte , eine That,
welche in den wider manchen Erwartungen sehr günstigen Be¬
triebsresultaten ihren Lohn und die Anerkennung anderer
Gemeinden in reichem Maße gefunden hat . Es läßt sich
nicht leugnen , daß die Prämissen zum Gelingen des großen
Werkes wegen der hiesigen lokalen Verhältnisse und eines be¬
deutenden Hinterlandes so günstig lagen , wie wohl nirgends
sonst in unserm Oldenburgischen Münsterlande , und wird es
sich daher auch erklären, wenn die Station Löningen, was
den Güterverkehr betrifft, in dem genannten Landesteile nach
offiziellen Mitteilungen den ersten Rang sich erworben hat.
Nicht zu verwundern ist es daher , wenn der Minister Jansen
die Löninger Bahn als ein äußerst schützbares Glied des
Oldenburgischen Eisenbahnnetzes bezeichnete und dabei hervor¬
hob, daß die Staatsregierunges nicht bedauere, durch vielleicht
etwas weitgehende Konzessionen der Gemeinde Löningen die
Ausführung ihres Vorhabens erleichtert zu haben. Hoffent¬
lich wird die Gemeinde Löningen bei der noch nicht er¬
folgten Auseindersetzung mit dem Staat nicht allein mit
den indirekten Vorteilen sich begnügen müssen, sondern auch
noch von den Betriebsergebnisscn klingende Vorteile ein¬
heimsen; verdient hat sie dies wohl . . . . . Dem Staat als
jetzigem Besitzer der Bahn, der, wie nicht geleugnet werden
kann, uns bei der Realisierung unserer Bahnsache in vielfacher
Hinsicht sehr förderlich gewesen , wünschen wir , daß die von
ihm übernommene Anlage auch für die Folge reiche Erträge
bringen, ebenso , daß unsere Gegend wie bisher durch den
Bahnverkehr blühen und gedeihen möge!

Stimmen aus dem Publikum.
(Für „Eingesandt " unter dieser Rubrik übernimmt die Redaktion dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung .)

„Bund der Landwirte."
Wie nicht anders zu erwarten war, ist der Jubel in der

deutsch - freisinnigen Presse nicht gering über den schwachen Besuch,
den diesmal die Versammlungendes Bundes überall im Landegehabt
haben . Natürlich wird dabei der wahre Grund verschwiegen und
nur mit großer Freude verkündet , daß , wie der „Gemeinnützige"
z . B. schreibt : „ auch bei uns in Oldenburg sich aller Orten bereits
ein starker Abfall und eine große Gleichgiltigkeit gegenüber den Be¬
strebungen des Bundes bemerkbar macht ." Daß die schöne
Witterung allein der Grund für die mangelhafte Beteiligung
war, fällt unseren Gegnern natürlich ja nicht ein , auch vielleicht
nur nebenbei zu erwähnen ; dies war auch nicht zu erwarten und
war dieses Vorgehen seitens unserer Gegner ja auch schon in der
Versammlungin Varel von dem Vorsitzenden des Bundes voraus¬
gesagt worden . Der Herr Redakteur des „ Gemeinnützigen "

, der in
der Versammlunganwesend war, wird sich diesen guten Rat Wohl
hinters Ohr geschrieben haben.

Wie sehr diese, für die Ackerarbeit so günstige Witterung die
Landleute abhält, Versammlungenzu besuchen, ist ja für jeden, der
nur einigermaßen mit den ländlichen Verhältnissen bekannt ist, klar.
Ging es z. B . diesmal so weit , daß einer der rührigsten und
tüchtigsten Vorstandsmitglieder, dessen Anwesenheit in einigen Ver¬
sammlungen dringend erforderlich wurde , einfach erklärte , nicht von
der Ackerarbeit abkommen zu können . Wäre es anders gewesen
und die Versammlungenglänzend besucht, so hätten die gegnerischen
Blätter natürlich gesagt : da sieht man nun die „ Notleidenden ",
Pflug und Egge lassen sie stehen und rennen in die Ver¬
sammlungen und trinken dort Bier und rauchen ! Nein, die Hoffnung
des „ Gemeinnützigen "

, die in dem vorhin angegebenen Satzeenthalten
ist, wird Wohl zu Schanden werden . Der Bund nimmt im Olden¬
burger Lande in ruhiger aber sicherer Weise an Mitgliederzahl zu
und gerade für unsere oldenburgischen Verhältnisse ist es thöricht,
anzunehmen , daß die Annahme des Handelsvertrages dem Bunde
„ein Hauptagitationsmittel aus den Händen gewunden hat," wie
d . „ Gemeinnützige " schreibt.

In Oldenburg hat der deutsch-russische Handelsvertragniemals
ein wirksames „Agitationsmittel" abgegeben , da man hier im Gegen¬
teil Schwierigkeiten hat, die Meinung vieler Bauern zu bekämpfen,
die für ihre Viehzucht billiges Korn verlangen . Es wird hier
nicht beabsichtigt , auf das Falsche dieser Forderung an dieser Stelle
einzugehen . Dem „Gemeinnützigen " soll hier nur notifiziert werden,
daß jetzt gerade für Oldenburg, ich sageleider, die Zeit kommt,
wo voraussichtlich die Bestrebungen des Bundes am allermeisten
Anklang finden werden . Der Ruin des Getreidebaues wird die
zweifellose Folge haben, daß Alles, was Landwirt heißt , sich auf

die Viehzucht werfen wird, und die erhöhte Konkurrenz im eigenen
Vaterlande, verbunden mit der erdrückenden Einfuhr, wird unsere
oldenb . Tierzüchter bald zu der Einsicht bringen , welcher Segen im
billigen Getreide liegt.

Diese Einsicht kann dem Bauer erst kommen , wenn's ihn der
Geldbeutel lehrt! Noch ein weiteres Sinken der Tierpreise , wie wir
es ja sicher erwarten dürfen , und wir werden sehen, wie die Olden¬
burger Landwirte ebenso massenhaft zum Bunde kommen werden,
wie es die Berufsgenoffen in den getreidebauenden Landesteilen
gethan haben . Dann werden sie auch nach Hilfe rufen gegen
drohenden Ruin . Hoffen wir, daß ihnen nicht geantwortet wird:

Zu spät!

Handel , Gewerbe rmd Berkehr.
Berlin, 3 . April . Von der Börse. Die Börse

eröffnete in ziemlich fester Haltung in Fonds, in geteilter Tendenz
in Banken, höher in Eisenaktien und gebessert in Kohlenwerten.
Schiffahrtsaktien gebessert. Norddeutscher Lloyd konnte sich
schließlich doch nicht behaupten . In Fonds waren anfänglich
Mexikaner sehr fest, später auf die Meldung aus Mexiko über die
Alterierungder dortigen Finanzen durch den Silbersturzum 2V- Proz.
rückgängig . In der zweiten Börsenstunde hat der Rückgang der
Mexikaner die Gesamttendenz ungünstig beeinflußt . Privatdiskont
l °Vs Proz.

— Berliner Produktenbericht vom 3 . April. Der
heutige Markt war recht still für Getreide, die Stimmung aber
ziemlich fest. Weizen ist auf laufenden Monat namhaft besser
bezahlt worden, hat im klebrigen jedoch sich nur wenig im Werte
gehoben . Roggen blieb im Wesentlichen unverändert. Hafer brachte
es zu merklichem Fortschritt.

Ltdsn bürg, 4 . April.
vp « r - und Leih- L » « k.

Kurzbericht der Oldenburgischr«
>rL«uft »erkuust

» Mt. Deutsche Reichiauleihe
4'/, Mt. do. do.
Z Mt. do. do.
SV- Mt. Oldenb . KonsolS

Mt.
107,50
101.20
88
»9.75

(Stücke ä 100 ^ im Verkauf V- Mt . höher .)
3 Mt . Oldenb . Prämien -Anleihe . . . . . . 125,80
4 Mt . Preußische konsolidierte Anleihe . . . . 107,50
SV, Mt . do. do. do. 101,40
5 - Et. do. do. ds . . . . . 88
SV , Mt . Bremer Staats -Anleihe . »7,60
SV- Mt . Hamburger Rente . 88,80
4 Mt . Oldenb . Kommunal-Nnleihen . . . . . 101
t Mt . do. do. (Stücke L 100 - 5) . 101,25
3 '/ , Mt . do. do. . . 98
8 '/ - Mt . Oldenb . Bodenkredit-Pfandbriefe (kündbar) 100,50
S '/, Mt . Altonasr Stadt -Anleihe . . . 97
4 Mt . Darmstädter do. . . —
4 Mt . Eutin -Lübecker Prior . -Obligatione « . . . 101
8 '/ , Mt . Weimarische Stadt -Anleihe . —
L Mt . Italienische Rente . . . —

(Stücke von 20,000 frk . und darüber.)
5 Mt . Italienische Rente . . . . . . . . —

(Stücke von 4000 , 1000 und 800 frk .)
3 Mt . Italienische Eisenbahn-Prioritäten , garantiert

(Stücke von 500 Lire im Verkauf '/< Mt . höher.)
4 Mt . Ungarische Goldrente (Stücke von 1000 st.) —
4 Mt . do. (Stücke von 506 ft.) —
4 Mt . Pfandbr . d . Braunschw.Hannov . Hypotheken . 101,10
4 Mt . Pfandbr . d. Preuß Boden-Kredit- Aktien-Bank 100,90
SV- Mt . Pfandbriefe der Rhein . Hypotheken- Bank 95,90
8 Mt . Bickefelder Priorität . 100
5 Mt . Borussia-Prioritäten . . —
4 Mt . Glashütten - Prioritäten rückzahlbar 10S . 100
IV-Mt . WarpS - Spinnerei -Prioritäte «, rückzahlb. 10»
Olbenburgische LandeSbank- Aktien . . . . . —

(40 Mt . Einzahlung und 5 Mt . Zins vom
31. Dezember 1893 .)

Oldenburg . GlaShütten -Aktien (4°/,Zin vom 1. Jan . ) —
Oldenb. -Portug . Dampfsch.-Reed.-Aktie . . . —

(4 Mt . Zins vom 1. Januar .)
WarpSspinnerei - Prioritäts -Aktien 111 ° Emission —
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl. 100 in ^ 188,70

„ „ London „ für 1 L. « » - - 20,385
„ „ New - York „ für 1 Doll . „ . . 4,16

HoSändische Banknoten für 10 Gulden „ . . 18,83
An der Berliner Börse notierten gjester«

Oldenburgische Spar - und Leihbank- Aktien 183 Mt . G.
Oldenburg. Eisenhütten - Aktien (Augustfehn) 67,25 Mt . bez . G.

Oldenb. Berficher. - GesellschaftS-Aktien Per St . —
Diskont der Deutschen Reichsbank 3 Mt.
Darlehenszins do. do. 4 Mt.
Unser ZinS für Wechsel 4 Mt.

do. do. Konto-Korrent 4 PCL.

Mt.
108,05
101.75
88,55

100.75
126,40
108,05
l 01.95
88,55
98.15

102 .2»
qo

101.50

101.85
101,45

88 .45

80
188,50
20,485
4.21

Ir. Oldenburg, 4 . April. Der April - Pferde - und Vieh¬
markt gehört zu den weniger bedeutenden hiesigen Märkten; doch
war er in diesem Jahre mit Hornvieh verhältnismäßig stark be¬
trieben . An Pferden war nur sehr wenig Material aufgetrieben,
von dem auch fast nichts verkauft wurde , als einige minderwertige
Tiere. Der Preis für Pferde ist andauernd gering . Nur für sehr
gute junge Arbeitspferde werden einigermaßen Preise bezahlt . Von
dem Hornvieh , das dem Markte zugeführt war, ist das meiste ver¬
kauft worden . Gesucht waren, wie immer, tragende Kühe und
Quenen, die vielfach von auswärtigen Käufern aufgekauft wurden.
Die Preise für tragende Quenen erster Güte stellten sich auf 240 bis
300 Mk., für tragende Kühe erster

'
Güte auf etwa 250— 330 Mk.

Geringwertige tragende Kühe und Quenen bedangen etwa 150 bis
210 Mk. Güstes Vieh war auf dem Markt in ziemlich
großer Zahl aufgetrieben . Der Preis dafür stellte sich je
nach Qualität verschieden. Er schwankte zwischen 100 und
240 Mark. Der amtliche Bericht über den Markt lautet:
Auf dem heutigen Viehmarkte waren zum Verkaufe an
Pferdenaufgeführt: 81 altePferde, 8Enterfüllen. Zusammen89 Stück.
Davon sind xi . m . verkauft : 12 alte Pferde. An Hornvieh war
auf dem Markte aufgestellt : 394 Stück. Der Handel war auf dem
Markte mit Pferden unbedeutend , mit Hornvieh aber sehr gut.

Oldenburger Marktpreise
vom 4. April 1894.

Mk. Pfg.
Butter, Waage . V- kg 1 10
Butter, Markthalle . - 1 20
Speck , geräuchert
Speck, frisch
Hammelfleisch .
Kalbfleisch . .
Flomen . . .
Schinken , geräuchert

„ "
„ „
„ /,
„ „
„ „
„ //

— 75
— 66
— 50
— 40
— 60
— 80



Schinken , frisch — 60
Rindfleisch . „ „ — 60
Schweinefleisch . „ „ — 60
Mettwurst, geräuchert . . „ „ — 80
Mettwurst, frisch — 60
Eier, das Dutzend . — 50
Hühner, Stück . 1 60
Enten, zahme , Stück . 2 50
Hasen . — —
Kartoffeln , 25 Liter . — 70
Wurzeln, 25 Liter . — 75
Steckrüben , Stück . . — 10
Zwiebeln, pr. Liter . — 20
Schalotten do. — 30
Kohl , weißer , Kopf . — 30
Kohl , roter, Kopf . — —
Blumenkohl , Kopf . — 50
Torf 20 dl . 6 —
Ferkel 6 Wochen alt . 15 —

Aurich , 2 . April. Der Verkehr auf dem heute hier abge¬
haltenen sogen . Ostermarkte war sehr stark ; unter den anwesenden
Pferdehändlern waren diesmal auffallend viele Ausländer. Zum
Verkauf aufgestellt waren etwa 870 Pferde, 440 Stück Hornvieh,
380 Schafe und 490 Schweine . Pferde wurden recht viele zu
guten Preisen verkauft , ebenfalls Schweine; Ferkel , 4 Wochen alt,
kosteten 15— 18 Mark. Der Handel in Hornvieh und Schafen
war bei bisherigen Preisen nicht besonders flott.

Hamburg, 1 ./2 . März. (Sternschanze -Viehmarkt .) Der
Schweinehandel verlief nur träge. Zugeführt wurden 1380 Stück.
Preise: Versandschweine , schwere 51 — 53 Mk . , leichte 52 — 53 Mk .,
Sauen 40— 45 Mk. und Ferkel 50— 52 Mk . xr. 100 Pfd.

Hamburg, 2 . April. Central-Viehmarkt . Dem heutigen
Markt waren angetrieben 2259 Stück Rinder und 1778 Schafe.
Unter den elfteren befanden sich 1709 Rinder aus Dänemark und
— Stück aus Schweden . Es wurden gezahlt für 50 LZ Schlacht¬
gewicht : 1 . Sorte Ochsen und Quenen 60 Mk., 2 . 51 — 54 Mk,
junge fette Kübe 50— 53 Mk., ältere 44— 48 Mk., geringere
35- 41 Mk , Bullen nach Qualität 41- 51 Mk. — Die Schafe
stammten ausschließlich vom Inlands . Gezahlt wurden für 1 . Sorte
56- 60 '/- Mk , 2 . 51 - 54'/, Mk , 3. 44- 49 Mk . Verladen
wurden ca . 420 Stück Rinder deutschen Ursprungs. Unverkauft
blieben 309 Stück Rinder und 180 Stück Schafe. Der Handel
am Markt für das Jnlandsvieh war lebhafter ; es zeigte sich gute
Frage für auswärts (Rhein und Elsaß), während der Handel am
Dänenmarkt einen trägen Verlauf nahm und den Verkäufer nicht
zufriedenzustellen vermochte ._ _

Witternngsbeobachtunge » irr Oldenburg
von A. Schulz , Optiker.

*
Kampsgenossen-Verei

Oldenburg.
Offizielle Bekanntmachung des Vorstand

Versammlung am Donnerstag , den 5 . April d . (
abends 8 ^ Uhr , im Vereinslokal (Markthalle ).

Tagesordnung : Stiftungsfest.

Kirchemrachrichten.
Am Sonnabend , 7 . April:

Abendmahlsgottesdienst (3 Uhr) : Pastor Roth.

Monat. Thermo¬meter
Buromerer

Pariser
vara Zoll u.Li,r.

Lufttemperatn?
Monar . j höÄffie. ! ni«dvt -?ffk

3 . April. !? U . Nm.
4 . April. !8 „ Vm.

8,9
4- k

761,2
763,7

28 . 1 .S
28 . 2 .6

3 . April.
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Brandtommando.
Am Freitag , den 6 . d. M ., Uebung

für die I . «. II . Abteilung des Retter¬
korps. Versammlung 8 Uhr abends
beim Spritzenhanse am Haarenthor.

Der Brandmajor.

Avrnensache.
Landgemeinde Oldenburg . Sitzung

der Armenkommission am Sonnabend , den
V. April d. I ., im Ohmsteder Krug, nach¬
mittags 3 Uhr anfangend.

Hanken, Gemeindevorsteher.

Zwangsversteigerung.
Am Donnerstag, den 5 . April

d. I . , nachmittags 4 Uhr , gelangen
im Auktionslokale an der Ritter-
stratze hier:

1 Sofa, 1 Schreibtisch mit Aufsatz, 1
Leinenschrank und sonstige Hausgerät¬
schaften

zur Versteigerung . Msrlring,
_ Gerichtsvollzieher.

Laderreinrichtung,
gut erhalten , für jedes Geschäft geeignet , ist
billig zu verkaufen. InnererDamm Nr. 4.

sowie Reste von besseren
vlijeLS l Cigarren sind billig abzu-

geben.
I Innerer Damm Nr. 4.

kaufte ich Hemdentuche , Halbleinen,
Bezugstoffe , Handtücher, Tischzeuge,
Baumwollstoffe für Kleider u. Schür¬
zen und empfehle solche

!E " sehr billig.
1uüu8 HAPM68) Langestr . 72.

MMVMV 88 «
WSVG^

la engl. Fabrikat mit Excelsior -Lnft-
reifen, hervorragende leichte Touren¬
maschinen, komplett 33 , 30 und 28 Pfd.
schwer , mit Tangentspeichcn; anerkannt vor¬
züglichster Rahmenbau mit Kopslugellager.

Preise billigst. Preiskourante gratis u.
franko. Lernmaschinegratis zur Verfügung.
Allein . Niederlage f. Gr . Oldenburgbei

ü . 8 . Mkik- ! oli8 L 8sdll.
jeder Art kauft bar

VkkUsr . 4 /z . Meokmsnn '8 tlntiqu. Für den Garten!
Kleine handliche eich. Kastsnkarren in

zwei Größen , sämtl. Gartengeräte , Beet¬
einfassungen, naturgetreue Sitzpilze,

ferner:
Gartenmöbel jegl. Art.

0 . 8 . Mlmeti8 L 8olm.

! s . k
' volcbolr-Iiegellcugel

in allerbester Qualität , sowie buchene
LGAGL

einpfehken billigst
0 . 8 . Mlmoli8 L 8ükn.

' -
Flechtrohr in allen Nummern, sog.

Bienenrohr , Stangenrohr in diversen
Stärken , besteStuhlrüschen billigst.

8 . 8 . Mrmeks L 8okn.

EiserneBettstellen für Erwachsene jegl . Art
von 6,50 an . Ferner:

Kinderbettstellen in Holz, Eisen und Korb;
ausziehbare hölzerne Kinderbettstellen

mit Gitter , sehr praktisch.
Kinderwagen, 3 - und 4-rädrig , in großer

Auswahl.
Kinderveloeipedes, 2- und 3-rädrig.
Kinderspielwagen, dauerhaft gearbeitet.
Kinder-Klappstühle, auch mit Klosetteimer.
Kinder-Schreibpulte , bestes System.

ö . 8 . ikinniekZ L 8okn.

Uelzener Saathaser,
Knochenmehl, Thomasmehl , Kainit,
Chilisalpeter , Klee- und Grassamen
halte jetzt wieder vorrätig.

Nadorst. B . Bruns.

Zu vermieten zum 1 . Mai d . I . eine kleine
Oberwohnung (4 Räume) durch

W . Köhler, Gottorpstr. 16.

Kapitalien
gegen annehmbare hypothekarische Sicherheit
können jederzeit durch mich bezogen werden.

W . Köhler.

tr. i . Schupp , lag ., lief , frei v . Har"
Back - u . Grabet , ä F . 5 »0
Dpt. 10 M A . Breitkopf, Peters: ;

Petersfehn . Zu verm . e . Arbeiterwohnur.
Näheres durch Gastwirt Wilh . Kayser.

Danksagung.
Anläßlich des mir zugestoßenen Brani

Unglücks , welches fast meine ganze Habe ve
nichtete, sind mir durch Vermittlung der Exp
dition der „ Nachrichten für Stadt und Land
Hierselbst von allen Seiten so erheblicheUntei
stützungen, sowohl in Barmitteln als auch >
Viktualien , Möbeln rc . geworden, daß ich mi:
verpflichtet fühle, allen edlen Gebern ur
Geberinnen hiermit öffentlich meinen tiefgl
fühlten Dank auszusprechen.

Dank den reichlichen Zuwendungen ist !
mir gelungen, mir jetzt wieder ein gemütlich:
Heim und die erforderlichen Gerätschaften fr
meinen Lebenserwerb zu schaffen.

Meinen Wohlthätern nochmals innig:
Dank, auch namens meiner Familie.

SchuhmacherBennen , Eversten.

GroßherMÜches Theater.
Donnerstag , den 5 . April . 90 . Vorst , im Ab

Herr und Frau Hippokrates.
Lustspiel in 4 Akten von H . Heinemann.

Kassenöffnung 6str , Anfang 7 Uhr.

Faurilien - Uachrichten.
Todes -An ?keinen.

Munderloh , den 3 . April. Heute stal
nach langer , schwerer Krankheit mein lieb
Mann und treu sorgender Vater , der Schus
macherJoh . Schütte in seinem 43 . Lebcnst
fahre, welches tiesbetrübt zur Anzeige brM
die trauernde Witwe >

Agnes geb . Hillendahl
und Kinder.

- _ 7) —^
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" Städtische Kollegien.
Sitzung vom 3 . April 1894 , abends 6 Uhr.
Es ist zunächst in gemeinschaftlicher Sitzung des Magistrats

und Stadtrats die Wahl zweier Ratsherren vorzunehmen an
Stelle der mit dem 1 . Mai d. Is . ausscheidenden Ratsherren
Scharfer und Propping . Die Genannten werden einstimmig
per Akklamation wiedergewählt.

Der Stavtrat genehmigt dann die für Vertretung einer Hand¬
arbeitslehrerinbeantragte Entschädigung von 57 Mk.

Es folgt die schon oft vom Stadtrat beratene Angelegenheit,
betreffend den für die

Hafenanlage
notwendig gewordenen Erwerb von Areal von den Bauunternehmer
Mönning'fchen Gründen seitens der Stadt. Nachdem bekanntlich
mehrere Verhandlungen seitens des Stadtmagistrats mit dem Bau¬
unternehmerMönning stattgefunden , beschloß der Stadtrat in seiner
Sitzung vom 20 . Februar d. Is . , einer schließlich zwischen Mönning
und dem Magistrat getroffenen gütlichen Vereinbarung zuzu¬
stimmen . Dieselbe geht dahin: Mönning tritt zum Zweck der
Begradigung des städtischen Lagerplatzes 44,9 girr an die Stadt
ab und letztere an anderer Stelle 56,5 gm an Mönning.
Mönning erhält außerdem eine Entschädigungssumme von 2900
Mark. Die Herstellung einer Befriedigung erfolgt auf gemein¬
schaftliche Kosten , die ganze Aenderung geschieht zum 1 . September
d. Is . — diesem Beschluß wird , nachdem derselbe öffentlich aus¬
gelegen , auch in zweiter Lesung , und zwar debattelos , zugestimmt.

Es folgt die Beratung über das Ersuchen des Gemeinde-
rats der Landgemeinde Oldenburg , um Leistung eines
Beitrages seitens der Stadt zur

Herstellung eines Weges von Donnerschwee
nach dem Stau.

Der Vorsitzende O. -L.-G .-R . Tenge teilt mit, daß der
Gemeinderat der Landgemeinde Oldenburg beschlossen hat, einen
von Donnerschwee nach dem Stau führenden öffentlichen Weg
anzulegen , und daß derselbe an die Stadt das Ersuchen gerichtet
hat, zu den Grunderwerbskosten einen Beitrag von 500 Mk. zu
leisten . Der Magistrat beantragt , diesem Ersuchen nicht
stattzugeben.

Nach kurzer Debatte wird der Magistratsantrag angenommen,
wonach also der Zuschuß abgelehnt ist.

Der folgende Punkt betrifft Differenzen zwischen dem Magistrat
und einem Hiesigeck Handwerksmeister wegen Bezahlung einer
Rechnung über das Umsetzen des Heerdes im hiesigen

Ratskeller.
Der Vorsitzende teilt den Sachverhalt mit,

woraus zu entnehmen ist, daß der Magistrat auf Wunsch
des Wirtes des Ratskellers den Heerd in der Küche
desselben hat umsetzen lassen . Die Kosten waren auf 75 Mk.
veranschlagt ; dieselben stellten sich jedoch schließlich laut der einge¬
reichten Rechnungen auf 185.10 Mk . Der Magistrat meint indessen,
daß die Rechnung des Schloffermeisters Otto um etwa 40 Mk.
zu hoch angesetzt sei und hat deshalb die Zahlung des Rechnungs¬
betrages abgelchnt . Otto hat eine gütliche Vereinbarung abgelehnt
und Klage gegen die Stadt erhoben . Der Magistrat beantragt
nun , der Stadtrat wolle die durch die Umsetzung des Heerdes ent,
standenen Koste:: bis zur Summe von 135 Mk. nachträglich für'
alle Fälle bewilligen und sich damit einverstanden erklären , daß der
Streit mit Otto vor Gericht zum Austrag gebracht werde.

St .-M. Spieske bittet , sich in Güte mit Otto zu einigen.
St . -M . Bost rät von einem Prozeß ab und bittet Otto 's

Rechnung zu begleichen.
St .-M. tom Dieckund der Vorsitzendeerklären sich jedoch

für den Magistratsantrag, nachdem auch derOberbürgermeister
darauf hingewiesen , daß die Rechnung auf 40 bis 50 Proz. zu hoch
angesetzt sei.

Der Magistratsantrag wird darauf angenommen.
An den folgenden Gegenstand , betreffend die

Zahlung von Vergütungen an die Spritzen-
Chargierten,

knüpft sich eine längere Debatte.
Die Angelegenheit hat den Stadtrat schon einmal beschäftigt,

ist aber s. Z . an den Magistrat zurückverwiesen worden.
Der Vorsitzendestellt fest, daß von den Chargierten, denen

pro Stunde eine Vergütung von 75 Pfg . gezahlt werden soll, bei
jeder der Spritzen 1 , 4, 5 , 8 der Brandmeister, der Rohrführer
und 2 bis 3 Assistenten , bei der Rettungsmannschaft2 Chargierte
und bei dem Hydrantenzug der Rohrführer in Betracht kommen.
Die Vergütungen sollen , wie der Magistrat beantragt , ge¬
zahlt werden : bei den Spritzen 1, 4, 5 bei Bränden , bei der
Spritze 8 bei Bränden und Uebungen, bei der Rettungs¬
mannschaft beim Wachtdienst , bei dem Hydrantenzug bei
Proben und Bränden.

S1. -M . Millers tritt dafür ein , daß die Chargierten der
Spritzen 1 , 4 und 5 , mit Ausnahmeder Hauptleuteund Adjutanten,
nicht nur bei Bränden, sondern auch bei denjenigen Uebungen
bezahlt werden , bei welchen die Spritzen vom Militär bedient
werden.

AuditorMünzebrockstellt zunächst fest, daß die Vergütung
an die Chargierten auch bisher schon vom Stadtrat bewilligt
sei, so anläßlich des Theaterbrandes z. B . ca. 63 Mk.
Als das Statut 21 geschaffen wurde , da hatten wir
wirklich die allgemeine Feuerwehr , jetzt haben wir sozu¬
sagen eine Berufsfeuerwehr, auf welche das alte Statut ganz
und gar nicht mehr paßt; unsere Feuerwehr, wie sie sich jetzt heraus-
geblldet hat, ist vielmehr als ein vom Statut losgelöstes Institut
zu betrachten . Die Turnerfeuerwehr betreibt ihre Feuerwehr-
drenste als Sport und verlangt dafür nichts als unfern Dank und
unsere Anerkennung . Unsere Feuerwehr aber wird durch die Ver¬
gütung zusammengehalten . Die Mannschaften rekrutieren sich aus
dem kleinen Handwerkerstande und eine Vergütung an dieselben
muß als berechtigt anerkannt werden , da sie durch ihre Teilnahme
an den Uebungen und an den Löscharbeiten bei Bränden die Arbeit
versäumen und so thatsächlich einen pekuniären Schaden erleiden,
der ihnen durch die Vergütung nur ersetzt werden würde . Und
zwar muß eine solche nicht nur bei Bränden, sondern auch bei
Proben gewährt werden.

St .-M . Weber erklärt sich für den Magistratsantrag; aus
den Ausführungendes Auditors Münzebrock hat er entnommen, daß
derselbe die Notwendigkeit einer Organisation unseres Feuerwehr¬
wesens hat darlegen wollen.

St .-M . Brandes II bittet, weiterzugehen als der Magistrats-
antrag und den Chargierten nicht nur für die Versäumnis bei
Bränden, sondern auch bei den Proben eine Vergütung zu zahlen.

Ratsherr Propping tritt der Aeußerung des Auditors
Münzebrock entgegen , daß die Turnerfeuerwehr ihre Thätigkeit
als Sport betreibe . Dies geschieht vielmehr aus Gemeinsinn
und in der Absicht, ihren Mitbürgern in Not und Gefahr zur
Seite zu stehen . Die Turnerfeuerwehr hat jetzt mehr zu kämpfen
als früher, aber man hofft , die Wehr bei dem guten Geist , der sie
beherrscht, auch ferner aufrechtzuerhallen . Die Turnerfeuerwehr
hat auf eine Vergütung für die Chargierten von vornherein ver¬
zichtet, ist jetzt aber auf Freiwillige angewiesen . Dieselben sind
vor der Hand zwar ohne Vergütung thätig, ob dies aber auch für
die Dauer der Fall ist, läßt sich nicht sagen . Es ist deshalb nicht
ausgeschlossen , daß auch die Turnerfeuerwehr eines Tages um Be¬
willigung einer Vergütung für diese freiwilligen Chargierten wird
einkommen müssen.

St . -M . tom Dieck ist für den Antrag des Magistrats, der
ja erst nach Rücksprache mit dem Brandkommando, also mit dessen
Einverständnis festgesetzt ist.

St .-M . Reiners möchte ebenfalls nicht weiter als der
Magistratsantrag gehen.

St .-M . Millers bittet, die Vergütung auch bei Proben zu
gewähren , wie dies auch vom Auditor Münzebrock vorgefchlagen ist.
Wird diese Vergütung nicht gewährt, so ist die Gefahr vorhanden,
daß die Leute ihr Amt niederlegen . Ich habe mit dem Brand¬
major Rücksprache genommen und stelle im Einverständnismit dem¬
selben folgenden Antrag:

Die Chargierten der Spritzen 1 , 4 und 5 , mit Ausnahme
der Hauptleute und Adjutanten, erhalten bei denjenigen
Uebungen , bei welchen die Spritzenvom Militär bedient werden,
sowie bei Bränden eine Vergütung von 75 Pfg . pro Stunde.
Dieselbe Vergütung erhalten bei Uebungen und Bränden der
Brandmeister , Rohrführer und die Assistenten der
Spritze Nr. 8 und der Rohrführer des Hydrantenzuges.
Für Wachen bei Bränden erhalten die Chargierten vom Brand¬
meister abwärts pro Stunde 75 Pfg . , die Mannschaften 50 Pfg.

Der Oberbürgermeister bittet, vorläufig den Magistrats¬
antrag anzunehmen ; der Brandmajor sei gehört worden , bevor der
Magistratsantrag gestellt.

Auch St .-M . Vost bittet, es bei dem Magistratsantrag be¬
wenden zu lassen.

Der Vorsitzende konstatiert , daß sich auch der Magistrat
gerade nicht ablehnend gegenüber dem Anträge Millers verhalte;
der Magistratsantrag könne jedoch vorläufig angenommen werden.

St .-M . Bültmann ist für den Antrag des Magistrats, noch
lieber aber für den erweiterten Antrag Millers. Er beantragt, die
ganze Beratung und Beschlußfassung heute noch auszusetzen.

Es wird zur Abstimmung geschritten . Der Antrag Bültmann
wird abgelehnt.

Der oben mitgeteilte Antrag Millers wird angenommen.
Der Magistratsantrag ist damit jedoch nicht ganz erledigt.

Der eine Punkt desselben , daß auch die Mannschaften des
, Hydrantenzuges eine Vergütung von 50 Pfg . pro Stunde er¬

halten sollen , gelangt zur Abstimmung und wird angenommen.
Es folgt die Verhandlung über die s. Z . vom St .-M . Bült¬

mann angeregte Angelegenheit , betreffend das
Lagern von Fellen , Knochen re. in der

engeren Stadt.
DerVorsitzendegiebl in längerenAusführungen ein ausführ¬

liches Bild von dem Verlaufder Angelegenheit : St .-M . Bültmann hat
s. Z . den Antrag eingebracht , das Lagern von Fellen , Knochen rc.
in der engeren Stadt , wodurch die Luft verpestet werde , zu ver¬
bieten bezw . für geeignete Abhilfe Sorge zu tragen. Der Magistrat
hatte s. Z . zugesagt , ein Gutachten von: Reichsgesundheitsamte
darüber einzuholen , ob die durch das Lagern von Häuten rc.
entstehenden üblen Gerüche gesundheitsschädlich sind . Ein
solches Gutachten ist nicht eingezogen worden , weil man
inzwischen eine Entscheidung des kaiserlichen Gesundheitsamtsauf¬
gefunden hatte, die in einer ähnlichen Sache gefällt worden war.
Die wissenschaftliche Deputation für das Medizinalwesen hatte in
dieser Sache das Gutachten abgegeben , daß, wenn die freie Luft
durch das Lagern von Fellen , Knochen rc. derartig verunreinigt
werde , daß man gezwungen sei , sich dagegen abzuschließen,
daß dies dann freilich als eine gesundheitsschädlicheWirkung
bezeichnet werden müsse. Der Magistrat hat nun eingehende Er¬
hebungen angestellt und die Nachbarn der Weinberg '

schen Anlagen
an der Haarenstraße (Produktenhandlungvon S . I . Ballin L Co .),
um welche es sich hier handelt, einzeln vemommen . Aus den über¬
einstimmenden Aussagen der Betreffenden geht hervor , daß die durch
die Ausdünstungender Häute, feuchten Knochen rc., sowie durch das
Lagern derselben in der betr . Gegend geschaffenen Zustände ganz
unbeschreibliche sind . Die Luft wird dadurch derartig verpestet, daß
die in der Nähe der Weinberg'schen Anlagen Wohnenden ihre
Räume vollständig gegen die Außenluft abschließen müssen
und vor allem während der heißen Jahreszeit auch nicht einen einzigen
Augenblick die Fenster öffnen dürfen . Die Luft in den Zimmerndieser
Wohnungen ist dadurch eine schlechteund verdorbene . In einem Falle
mußten in einer Familie, in welcher der Mann krank lag, trotzdem die
Fenster viel offen gehalten werden , — das Leben wurde den Bewohnern
dieses Hauses (wie ein Zeuge aussagte ) durch den eindringenden
entsetzlichen Gestank zur Qual . Die Herren vr . Kelp und Iw. Wicke
haben freilich s. Z . erklärt , daß die durch die Felle verbreiteten
Gerüche Wohl sehr unangenehm für die Betreffenden , aber nicht
gesundheitschädlich seien. Eine weitere große Plage entsteht für die
Nachbarn des Weinberg 'schen Produktenlagers durch die Ratten,
welche sich dort in Scharen aufhalten. Bei einer einzigen „Ratten¬
jagd" sind — wie ein Zeuge aussagte — allein 34 Ratten gefangen
und 17 von Hunden totgebiffen worden . Herr Assessor Calmeyer-
Schmedes hat ferner die Weinberg'schen Anlagen besichtigt und ge¬
funden , daß in dem Keller ein starker Verwesungsgeruch herrschte.
Der Magistrat hat auch Erkundigungen von anderen Städten ein¬
gezogen . Bremen hat die Auskunft erteilt , daß derartige Anlagen
in der Stadt nicht untersagt, also gelttten seien. In Osnabrück
besteht eine Polizeiverordnung, durch dessen Bestimmungen die
ärgsten Unannehmlichkeiten , welche aus der Nähe der Produkten-
handlungen für die betr . Bewohner entstehen , verhütet werden . Herr
Weinberg ist von dem Resultat dieser Erhebungen in Kenntnis
gesetzt. Derselbe hat sich darauf in einem Schreibenan den Magistrat

dahin geäußert, daß er das Geschäft hier schon seit 40 Jahren be¬
treibe , welches 15 —20 Personen ständige Beschäftigung gewähre
und vielen armen Familien durch Sammeln von Abfällen rc.
einen kleinen aber redlichen Gelderwerb verschaffe. Es würden —
meint Herr W . ferner in seinem Schreiben an den Magistrat — auch
Wohl nicht sachliche Gründe sein, welche diejenigen geleitet , die
jetzt mit einem Male dieses Vorgehen gegen ihn veranlaßt hätten.
Er gäbe zu, daß die bei ihm lagernden Produkte eine schlechte
Ausdünstung verursachten und wolle er selbst so viel als möglich
zur Abhilfe beitragen . Zu diesem Zwecke wolle er seinen'
Lagerraum mit einem Luftschacht versehen und femer darauf
achten , daß feuchte Knochen thunlichst rasch vom Lager geräumt
würden , daß beim Salzen der Häute größte Reinlichkeit beobachtet
würde rc. Der Magistrat hat darauf unter'm 12 . März d . Is.
eine Verfügung an Herrn Weinberg erlassen- laut welcher
er gehalten ist, eine Reche von Veränderungen an seiner Anlage
vorzunehmen . So z. B . ist ihm aufgegeben , vom Lager der ge¬
salzenen Häute und Knochen aus einen entsprechend hohen Luft¬
schacht anzulegen , feuchte, von Fleisch und Blut nicht gereinigte
Knochen in dicht schließenden Behältern aufzubewahren und jedes¬
mal für schleunige Räumung derselben Sorge zu tragen, trockene
Knochen wöchentlich einmal zu räumen, Felle nicht auf dem Hofe rc.,
sondern nur auf dem Dachboden zu trocknen u. s . w . Diesen
Bestimmungen hat W . vom 1 . Mai d. Is . an entsprechen und
bei Vermeidung einer Strafe bis zu 60Mk . für deren fortgesetzte prompte
Beachtung Sorge zu tragen. Der Magistrat will es vorläufig bei
diesen Anordnungen belassen , die hoffentlich Abhilfe bringen werden.
Sollten sich die getroffenen Maßregeln jedoch als unzureichend
erweisen , so wird auch das Lagern von feuchten Knochen verboten
werden.

Stadtshndikus Calmeyer- Schmedes hebt hervor , daß man
den in der Nachbarschaft der Weinberg' schen Produktenhandlung
wohnenden Leuten wirksam nur dann helfen könne, wenn man das
ganze Unternehmen verböte . Gewerbepolizeilich sei da nichts zu
machen . Das Trocknen der Felle könne man Wohl verbieten , aber
man wolle auch nicht gleich zu radikale Maßregeln ergreifen . Der
Magistrat behalte sich jedoch vor , eventl . den ganzen Betrieb zu
untersagen , wobei freilich die Entschädigungsfrage einen heiklen
Punkt bilden würde.

Der Vorsitzendeist der Meinung, daß der Zustand, welcher
sich für die Nachbarn der W .

'scheu Anlage herausgebildet , ein
ebenso unerträglicher wie unbegreiflicher ist. Gesundheits¬
schädlich sind die Ausdünstungen in jedem Falle schon aus
dem einfachen Grunde, weil die widerlichen Gerüche den Menschen
vollständig den Appetit am Essen nehmen . Es ist unbe¬
greiflich, wie man hier in Oldenburg solche Zustände dulden kann.
Ich will es nicht behaupten , aber ich glaube, daß, wenn die Nach¬
barn W .

's im Wege der Civilklage Vorgehen würden , dadurch schon
eine Untersagung des W .

'schen Betriebes herbeigeführt würde.
St . -M . Bültmann spricht dem Magistrat seinen Dank für

die erschöpfende Behandlung der Angelegenheit aus. Durch die
Zeugenvernehmung seien ja geradezu schreckliche Zustände enthüllt.
Es kann nicht unsere Absicht sein, Herrn W . zu ruinieren, ich
weise aber auch mit Entrüstung die Aeußerung desselben zurück,
daß es Wohl nicht allein sachliche Gründe seien, welche das jetzige
Vorgehen gegen ihn veranlaßt hätten.

Der Stadtrat erklärt sich darauf mit den vom Magistrat in
dieser Angelegenheit getroffenen Maßregeln einverstanden.

Zum Schluffe wird noch die
Neuwahl von Mitgliedern der Schätzungsansschüsie

vorgenommen . Es werden wiedergewählt für den 1 . Bezirk die
Herren Kaufmann Baars , Kaufmann Degode, Kaufmann
Friedrichs und Schuhmacher Schumacher , neugewählt wird
Rentner Richmann. Für den 2 . Bezirk werden neugewählt die
Herren Kaufmann Millers (Heiligengeiststr .) , Landmann Diers-
Bürgerfelde, Rentner Span hake (Schäferstr.), ZahlmeisterHügel
und Brauereibesitzer Hummitsch.

Die übrigen Punkte werden wegen vorgerückter Zeit von der
Tagesordnung abgesetzt. — Schluß der Sitzung 8V« Uhr.

Aus aller Wett.
Hamburg , 2 . April . Verurteilung wegen Bier¬

verfälschung. Vor dem Schöffengericht stand dieser Tage unter
Anklage der Bierverfälschung der Wirt des Circus Renz mit sechs
Kellnern . Die Angeklagten waren geständig , das Bier, das sie
während der Vorstellungen in Seideln zum Verkaufe herumreichten,
so weit es unverkauft geblieben und schal geworden war, durch
Bierspritzen , die sie in den Taschen trugen, „ aufgefrischt " und ihm
dadurch den falschen Anschein frischen Bieres gegeben zu haben.
Nach der Versicherung des Wirtes sei dieses Verfahren auf Bahn¬
höfen und in Theatern üblich . Es ist nunmehr als strafbar erklärt
worden , da das Hamburger Schöffengericht den Wirt zu 500 Mk .,
seine Kellner aber zu je 30 Mk . Geldbuße wegen Vergehens gegen
das Nahrungsmittelgesetz verurteilte . In den Entscheidungsgründen
wurde betont , daß in dem Aufspritzen des schal gewordenen Bieres
mit den von den Kellnern in den Taschen getragenen Bierspritzen
eine ekelerregende Fälschung des Bieres zu erblicken sei. Der Zweck
des Nahrungsmittelgesetzes sei nicht nur, die Verschweigung der
Verschlechterung eines Nahrungsmittels zu bestrafen , sondern es
solle auch eine scheinbare Verbesserung , durch die eine eingetretene
Verschlechterung verdeckt werde , geahndet werden.

— Die Besserung der Wohnungsberhältnisse in
unserer Stadt bildete den Gegenstand von Erörterungen in einer
Bürgerschaftssitzung der letzten Tage. Verschiedene Mitglieder hatten
beantragt, zum Zwecke des Ankaufs gesundheitsschädlicher
Häuser 10 Millionen Mark zu bewilligen . In der Debatte
über diesen Antrag zeigte es sich , daß hinsichtlich der Thatsache,
daß eine Besserung der Wohnungsverhältnisse geboten ist, und in
Bezug darauf, daß auch der Staat hierzu seine Hilfe leisten muß,
Einstimmigkeit herrschte. Dagegen war die Mehrheit der Ansicht,
daß der zur Debatte stehende Antrag verfrüht und unpraktisch sei.
Im Laufe der Debatte wurde darauf hingewiesen , daß der von den
Antragstellern vorgeschlagene Weg, nämlich der Ankauf aller dem
zu erlassenden Wohnungsgesetze nicht entsprechender Häuser , riesige
Summen verschlingen würde . Nach Beendigung der Beratung hat
die Bürgerschaft durch Beschluß den Ausschuß , welcher sich mit der
Ausarbeitung des Wohnungsgesetzes beschäftigt , beauftragt, zu er¬
wägen , inwieweit der Staat Grundeigentümern, welche durch den
Umbau ihrer Häuser in ihrer Existenz vernichtet werden würden,
helfend zur Seite stehen könne.



Kopenhagen , 2 . Apr l . Dänemark hat einen Mann ver¬
loren , der vielen Menschen das Leben gerettet , den unerschrockenen
Fischer Lars Kruse. Er gehörte zu der Rettungskörperschaft von
Skagen, einem gefährlichen Küstenstädtchen an der Nordspitze von
Jütland , wo jährlich zahlreiche Schiffe an den Sandbänken Schiff¬
bruch leiden . Hier hat Kruse seit mehr als 50 Jahren ganz außer¬
gewöhnliche Beweise von Mut gegeben . Unzählige male setzte er
sein Leben auf's Spiel und wagte sich auf jene gefährlichen Sand¬
bänke hinaus, wo die Wogen die Rettungsböte wie Splitter zer¬
brachen, und stets gelang es Kruse , selbst während der furchtbarsten
Stürme , die Bemannungen der auf den Sandbänken festsitzenden
Schiffe zu bergen . Jetzt ist er selbst während eines Unwetters
ums Leben gekommen . Kruse war den Seeleuten der verschiedensten
Länder Europas wohlbekannt . Für seine Dienstleistungen hatte er
Belohnungen und Ordensauszeichnungen von vielen auswärtigen
Regierungen erhalten . König Christian von Dänemark hatte ihm
eigenhändig das Kreuz des Danebrog-Ordens auf die Brust ge¬
heftet . Der Verstorbene hat ein prachtvolles Leichenbegängnis
gehabt . Der König und der Minister des Innern ließen sich bei
der Trauerfeier vertreten.

— Vom Papst LeoXIII. Die „Rivista del Terz ' Ordina"
der Franziskaner-Väter von Monreale veröffentlicht folgende kleine
Anekdote . Dieser Tage fragte der heilige Vater im Scherze einen
seiner Aerzte : „Wie viel Lebensjahre geben Sie mir noch ? " Der
Arzt erwiderte : „Heiliger Vater, wenn nicht unvorhergesehene Fälle
eintreten , glaube ich , wenigstens noch fünf Lebensjahre zusichern zu
können ." „Fünf Jahre !" rief Leo XIII . aus . „Bravo ! so würde
ich ja die Jahre erreichen , die mir einst von einem braven Franzis¬
kaner prophezeit worden sind ." Der Franziskaner, den der Papst
meint, war Bruder Antonio Marchi , der am 23 . Mai 1891 im
Ordenshause zu Rom starb . Die „Rivista" der Franziskaner fügt
hinzu , daß Bruder Antonio auch dem Papste Pius IX . geweissagt
hatte , daß er länger als 30 Jahre den päpstlichen Stuhl einnehmen
werde . Bei der Wahl Leos XIII . drückten viele Kardinäle und
Bischöfe ihre Besorgnisse aus, da sie sahen , daß der neugewählte
Papst so schwach und schmächtig war, aber Bruder Antonio wußte
sie zu beruhigen , indem er ausrief: „Fürchtet nichts , der wird
wenigstens 20 Jahre die päpstliche Würde behalten ."

Elisabeth von Ungnad.
Historischer Roman aus Oldenburgs Vergangenheit

von Mathilde Raven.
bb ) (Nachdruck verboten . )

(Fortsetzung.)
Zwölftes Kapitel.

Am 27 . November ließ der Prinz Friedrich Heinrich
von Oranien durch den Herrn von Sommersdyck den General¬
staaten die Mitteilung machen, daß er seine jüngste Prinzessin-
Tochter , Henriette Katharina , mit dem ältesten Sohn des
Reichsgrafen von Ostfriesland , Enno Ludwig , zu vermählen
gedenke . Jedoch wolle er noch vorher darüber die Meinung
und das Gutachten Ihrer Hochmögenden erwarten.

Der Herr von Sommersdyck hatte den Auftrag , diese
beabsichtigte Vermählung von der vorteilhaftesten Seite zu
beleuchten und besonders darauf hinzuweisen, daß eine solche
Verbindung der Häuser Cirksena und Oranien für die General¬
staaten erwünscht sein müsse , weil, dadurch ihr Einfluß auf
die Grafschaft, die für Holland wegen ihrer Nachbarschaft
und ihrer Lage , wegen der Ems und der Häfen und der
Festungen von so besonderer. Wichtigkeit sei, sich mehr be¬
festigen würde . Auch sollte der Herr von Sommersdyck den
Hochmögenden die Zeit ins Gedächtnis zurückrufen, wo so
viele Einwohner der vereinigten Provinzen vor der spanischen
Verfolgung in Ostfriesland willkommene Aufnahme und
Schutz gefunden hätten , uno eine Andeutung daran knüpfen,
daß die Generalstaaten billig dafür Dankbarkeit gegen Volk
und Regenten der Grafschaft im Herzen tragen müßten.

Der Herr von Sommersdyck entledigte sich seines Auftrages
aufs beste . Die Hochmögenden Generalstaaten fanden nach
reiflicher Erwägung , daß diese Verbindung den vereinigten
Provinzen zuträglich sei , und sie beschlossen , eine besondere
Deputation zu erwählen , die dem Prinzen von Oranien ihren
Glückwunsch zu diesem frohen Familienereignisse abstatten solle.

Am 2 . Dezember hatte Graf Ulrich von Ostfriesland
feierliche Audienz in der Versammlung der Generalstaaten,
wo er bisher oft genug als Hilfesuchender oder als von
seinen Ständen Angeklagter erschienen war . Diesmal
wurde er aber von sechs Kutschen abgeholt und durch eine
Deputation in den großen Saal geleitet. Hier stand an der
Tafel ein großer Lehnstuhl und hinter demselben zwei kleinere.
Auf den großen ließ sich der Graf nieder, die kleineren
nahmen sein Kanzler Bobart und sein Rat Wittfeld ein . Die
Session wurde mit Gratulationen , Empfehlungen und
Komplimenten ausgefüllt , wobei wie immer der Rat Wittfeld
für seinen Grafen das Wort führte , zu dessen Vorzügen die
Beredsamkeit nicht gehörte.

Dann währte es noch ungefähr vier Wochen, bis die
Verhandlungen über die zu errichtenden Ehepakten ihren
Abschluß erreichten, und endlich wurden dieselben am 27.
Dezember unterschrieben und besiegelt. Der Name des kleinen
Bräutigams Enno Ludwig prangte neben denen seiner Eltern,
des Prinzen und der Prinzessin von Oranien , sowie des
ältesten Sohnes derselben, Prinzen Wilhelm von Oranien.
Der Name der kleinen Braut fehlte ; vermutlich konnte sie
damals noch nicht schreiben.

„ Was für Augen werden die Emder machen! " sagte
Rat Wittfeld , der das Dokument verfaßt hatte , mit strah¬
lendem Gesicht zu dem Fräulein von Ungnad . „ Sie haben
sich stets die Weißbrotkinder der Hochmögenden gedünkt, jetzt
wird sich das Blättchen wenden. Am bittersten werden sie
es empfinden, daß künftig der junge Graf mit seiner fürstlichen
Gemahlin seinen Wohnsitz in Emden selbst , auf dem alten
Schlosse haben soll . Emden dünkte sich schon eine reichs¬
unmittelbare Stadt , jetzt wird sie wieder begreifen lernen,
daß sie dem Reichsgrafen von Ostfriesland gehört. Aber
wie sich die Zeiten geändert haben ! Unser erlauchter Herr.
Graf hat der fürstlichen Braut als Wittum , falls der Gemahl
vor ihr sterben sollte, jährlich 18,000 Gulden , das alte

' Schloß zu Emden und das Haus zu Wittmund mit standes¬
mäßigen Meubeln zu ihrer Wohnung ausgefetzt. Vor an¬
derthalbhundert Jahren setzte Graf Edzard der Große in seinen ?

Ehepakten fest , daß seine Gemahlin nach seinem Tode eine
bequeme Wohnung in Emden oder Norden und dabei drei¬
hundert rheinische Gulden haben solle, sowie noch hundert
Gulden zur Anschaffung von Fleisch , Speck, Käse, Butter und
anderen Viktualien.

"
„ Das war vor der Entdeckung von Amerika," entgegnete

Elisabeth lächelnd. „ Wer weiß, ob nicht nach ein paar
hundert Jahren 18,000 holländische Gulden als eine sehr
dürftige Summe für eine fürstliche Witwe erscheinen .

"
„ Ich bezweifle,

" meinte der Rat achselzuckend . „ Wenn
nicht die anderweitigen Vorteile dieser Heirat so groß wären,
müßten die Räte unseres Herrn Grafen billig Bedenken tragen,
diesen Heiratsbestimmungen beizupflichten. "

Die so mir allen Förmlichkeiten abgeschlossene Ver¬
lobung wurde mit einem großen Hoffeste gefeiert, bei welchem
der neunjährige Bräutigam und die fünfjährige Braut in
vollem Staat als die Hauptpersonen des Festes erschienen.
Leider aber ging es bei diesem kleinen fürstlichen Paare wie
bei so manchem großen ; das Herz der kleinen Prinzessin schien
nicht befriedigt und ihr Wohlgefallen an dem Prinzen nicht über¬
mäßig groß . Sie wollte nicht mit dem „ großen Jungen,"
wie sie Enno Ludwig nannte , tanzen und bewies sich den
ganzen Abend hindurch sehr ungnädig gegen ihn, so wie er
seinerseits durchaus nicht galant gegen seine zukünftige Frau
Liebste war . Desto größer war die Harmonie unter den
älteren fürstlichen Personen , die nun aus Gegnern Verwandte
geworden waren . Die lebhafte Fürstin Juliane besonders
verbarg ihre Freude nicht, auch Graf Ulrichs rundes Gesicht
strahlte vor Stolz und Vaterfreude.

Es war vorauszusehen, daß der Graf von Ost¬
friesland an einem Hofe, der noch mehr durch Geist und
Eleganz , als durch Pracht glänzte, keine sonderliche Figur
spielen würde. Die Fürstin Juliane dagegen fühlte sich dort
in ihrem eigentlichen Elemente und fand endlich einmal
Raum und Gelegenheit, ihre Vorzüge zur Geltung zu bringen,
die ihr in Ostfriesland fast als Mängel angerechnet wurden.
Sie gehörte zu den Frauen , deren Schönheit nicht in der
ersten Frühlingsblüte , sondern im vollen Sommer
ihren Glanzpunkt erreicht. Sie war ein frisches , hübsches,
unbedeutendes Mädchen gewesen ; jetzt war sie eine üppig
schöne Frau, deren Formen und Farben voll überquellenden
Lebens einen würdigen Gegenstand für den Pinsel eines
Rubens gebildet haben würden.

Auch Elisabeth von Ungnad glich nicht mehr der schlanken
achtzehnjährigen Hebe, die vor zehn Jahren dem Grafen von
Oldenburg als Jungfrau mit dem Wunderhorn entgegentrat.

« Sie erschien größer als früher und ihre Gestalt hatte sich
> zu imponierender Schönheit entwickelt . Die klassische Regel-
! Mäßigkeit ihrer Züge trat schärfer hervor , als bei dem jungen,

fröhlichen Mädchen, dessen Gesicht kaum jemals im Zustande
z völliger Ruhe sich befand. Auch die wundervollen dunklen

Augen hatten einen anderen Ausdruck als früher ; ihr Feuer
sprühte nicht mehr, sondern leuchtete mit festem , ruhigem
Schimmer . Die strahlende Lieblichkeit ihres Lächelns war
unverändert , aber es war viel seltener geworden. Noch
immer jwaren ihre Bewegungen voll Anmut , aber voll
der ruhigen , freundlichen Anmut , die nichts erstrebt,
sondern nur huldvoll entgegennimmt. Die Resignation,
die ihr vom Schicksal in so früher Jugend aufgezwungen
worden , gab ihrem Wesen die Hoheit einer Königin . Was
einer solchen das Bewußtsein ist, über allen zu stehen und
von keines andern Wohl - oder Uebelwollen abzuhängen , das
war für Elisabeth die Erinnerung an das Glück , das sie be¬
sessen und verloren hatte . Das Zusammenbrechen aller ihrer
Hoffnungen hatte nicht vermocht, sie zu vernichten. Sie
lebte noch , sie hatte es sogar errungen, sich des Lebens wieder
zu freuen. Was konnte ihr Schlimmeres widerfahren , als
der Tod ihres Kindes, als der Treubruch Anton Günthers?
Was konnte ihr geboten werden, das ihr Ersatz leistete für
das Verlorene?

Sie sah alles , nicht gleichgültig, aber gleichmütig an
sich vorüberziehen, was die wechselnden Stunden brachten.
Kühl bis an 's Herz hinan , war sie , seitdem sie nach Ostfries¬
land zurückgekehrt , allen Männern , die sich ihr nahten —
nicht ausgewichen, sondern mit ruhiger Unbefangenheit an
ihnen vorübergegangen. Keiner in dem Kreise , der sie um¬
gab, genügte ihren geistigen Ansprüchen, reichte nur im Ent¬
ferntesten an das Bild , das sie aus jener schönen Zeit ihrer
ersten Liebe in Oldenburg in der Erinnerung bewahrte, und
sie glaubte , überzeugt zu sein , daß ihr Herz für immer die
Fähigkeit verloren habe, zu lieben. Dies gab ihr die große
Sicherheit und die geistige Klarheit , welche sie nicht allein dem
gräflichen Paare, welche die junge, schöne Frau selbst er¬
grauten Staatsmännern an berechnender Klugheit und feinem
Verständnis für Charaktere und Verhältnisse überlegen machte.
Sie war ohne Leidenschaft, deshalb konnte sie beobachten.
Und die Natur hatte ihr scharfe Äugen gegeben , die in Anton
Günthers Schule sehen gelernt hatten.

(Fortsetzung folgt .)

Gerichtskalender.
Fristen «nd Termine in Konknrsen.

Amtsger. OldenburgIV. In dem Verfahren über das
Vermögen des Buchbinders Wilh. Wichmarm zu Oldenburg Ver¬
gleichstermin Mittwoch, den 11 . April, vorm . 10 '/« Uhr.

Amtsger. Delmenhorst . In dem Verfahren über das
Vermögen des Klempners Onno HillerichJanffen zu Delmenhorst
Schlußtermin Dienstag, den 10 . April, vorm . 10 Uhr.

Amtsger. Wildeshausen . Ueber das Vermögen des
Bäckers Johann HeinrichDamiug zu Wildeshausen ist das Ver¬
fahren am 22. März eröffnet . Wahltermin Freitag, den 13 . April,
vorm . 11 Uhr, Anmeldung bis Freitag, den 13 . April, Prüfungs¬
termin Freitag, den 27. April, vorm . 11 Uhr.

Cme denkwürdige Doppelfeier.
Die Lebensverftcherungs - und Ersparnis-Bank in

Stuttgart feierte am 23 . März d . I . ihr 40 jähriges
Geschäftsjubiläumund fertigte einige Tage vorher ihre

IVO.OVOsteVersicherungspoliceaus. Am 23 . März 185q
erfolgte die Konzession der Bank in Württemberg.

Die Entwickelung derselben, welcher die heimatlichen
Grenzen bald zu eng wurden, war eine ungeahnt günstige,
Sie holt heute ihren großen Jahrcszuwachs nur noch zu
einem kleinen Teile aus dem engeren Heimatlande Württemberg;
sie arbeitet in ganz Deutschland, in Oesterreich, in allen
Kantonen der Schweiz, in Holland und Belgien ; neuerdings
hat sie auch die Konzession in Schweden erworben. Der
erste Rechenschaftsbericht weist für Ende 1855 einen Ver¬
sicherungsbestand von 2,, MMmen Mark auf , bis Ende
1863 hob sich derselbe auf 20„ Millionen Mark , bis Ende
1873 auf 80,4 Millionen Mark , bis Ende 1883 auf 206,,
Millionen Mark , bis Ende 1893 auf 380 .» Millionen Mark,
Heute besitzt die Bank einen Bestand von 395 Millionen Mark.

Bis Ende 1893 wurden Versicherungen über 660 Mil¬
lionen Mark Kapital beantragt ; über 68 Millionen Mar!
wurden für Sterbefälle und abgelaufene Versicherungen aus¬
bezahlt , und an Dividenden kamen über 36 Millionen Mark
an die Versicherten zur Rückvergütung.

Dem derzeitigen Versicherungsbestande steht ein Bank¬
vermögen von 109 Millionen Mark gegenüber, worunter sich
neben den rechnungsmäßigen Prämienreserven Extrasicherheits¬
fonds in Höhe von 17 Vs Millionen Mark befinden.
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MMm.
Gratzenmeer . Der Schmiedemeister

H . Speckmann hiers . läht wegzughalber am
Sonnabend , den 21 . April er . ,

nachm , präz . 4 Uhr anfgd . ,
1 Kuhrind . 2 lrächt , Schafe , 1 Ziege,

2 Kleiderschränke , 1 Kommode mit Aufsatz,
1 Sofa , 3 Tische , 12 Rohistühle , 3 Spiegel,
1 Standuhr , 1 Wanduhr , 1 Nähmaschine,
2 Küchenschränke , 1 Tellerborte , 1 Filtrier¬
faß , 1 Butterkarne , Eimer und Baljen,
Futterbaljen , 1 Regentonne , 1 Koffer , 1

Sparherd , 1 Decimalwaage , 1 Schalenwaage,
1 Velocipeo , 1 Wagenhebe , 1 Drechsler-
Drehbank , 1 Haufen Dünger , 1

Gropenkarre , 1 Schleifstein , Töpfe u . Kessel,
Pfannen , Kummen , Teller und Tassen,
Messer und Gabeln und was sonst an haus-
gerätlichen Sachen vorhanden,

ferner folgende neu gefertigte Gegen¬
stände : 1 kompl . Ackerwagen mit eisernen

Axen , Einspaundeichsel , 6 Aexte , 6 Hand¬
beile , 6 Haumesser , 12 Lothen , 12 Härt¬

zeuge , 4 Schlippen , 6 Kaffeebrenner , 4

Hauen , 4 Krabber , 2 Stoßeisen , 4 Lande¬
bäume , 2 Aschschüppen u . s . w.

öffentlich meistbietend verkaufen.
Und endlich kommen noch für Rechnung

- es Stellmachers Ahl . Diedrichs hiers . :
10 Band - und Beinhecken , 6 Bors - und

Gropenkarren , 1 Paar Wagenleitern , Lange¬
wagen , Ebener und Schwengel , sowie eine

Partie dicke buch . Bohlen (Felgenholz,
Hobelbankpöste re.) mit zum Verkauf.

C . Haake.

Eversten . Am

Donnerstag , den 12 . April d . I . ,
nachmittags 2 Uhr anfangend,

sollen in Matjen s Gasthause ( „ Weitzen
Lamm ") Hierselbst folgende Gegen¬
stände , als:

1 Klavier , 2 Sofas , 1 Sofatisch , 4 gewöhn¬
liche Tische . 1 Waschtisch , 1 Bett , 3 Bett¬
stellen , 3 Spiegel , 1 Pult , 1 dito mit
Schrank , 1 Lehnstuhl , Teppiche , Lampen,
Ampeln , Rouleaux , Gardinen , 1 Spieluhr,
1 4rädriger Kinderwagen , 1 Petroleum¬
pumpe , 2 Küchenschränke , 1 Tellerborte , 1

Waschmaschine , 1 Pfahllaterne , Torfkörbe
und viele hier nicht genannte Haus - und
Küchengeräte

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
kauft werden . E . Memmen.

Ausverkauf.
Hude . Der Schenkwirt D . Pöpken zu

Bäke läßt wegzugshalber am

Montag , den 16 . April,
nachm . 1 Uhr anfgd .,

2 Milchkühe , 2 Kuhkälber , 1 trächtiges
Schwein , 1 trächtiges Schaf,

1 vollstg : Bett , 1 Kleiderschrank , 1 Milch¬
schrank , 1 Schenkschrank , 1 Küchenschrank
mit Aufsatz , 1 Eckschrank , 1 Hangschrank,
1 Sofa , 2 Sofabänke , 6 Tische , 12 Stühle,
6 Bänke , 3 Koffer , 1 eisern . Ofen , 1 Wand¬
uhr , 1 Weckuhr , 2 Kisten , Milch - , Küchen-
und viele Wirtschaftsgeräte , 5 eiserne Töpfe,
2 Kaffeekessel , 1 Butterkarne , Eimer und
Baljen , 5 Tonnen , 2 Spinnräder , 1 Haspel,
1 Webegestell , 1 Backtrog , 1 Waschtrog,
Aexte , Beile und viele Zimmerergeräte , 1
Graustein - u . 1 hölzern . Schweineblock re .,
1 Ackerwagen mit hölz . Felgen , Wagen¬
leitern und Bretter , 1 Eisschlitten , 2 Schieb¬
ung , 1 Gropenkarre , 1 Lothe , Haumesser,
Hacken , Schöppen , Forken , 2 Torfspaten , 1
Quicke , 2 Sensen , Kuhgeschirre und viele
sonstige Sachen , ferner mehrere Tausend
Pfund Heu und Stroh , 20 Scheffel reinen
Roggen , 7 Scheffel Saathaser , 30 Scheffel

' Kartoffeln , eine Partie Torf , Steinkalk,
Steine , Erbsen - und Bohnenstangen

öffentlich meistbietend verkaufen.
G . Haverkamp.

Oldenburg . Herr Werkmeister F . Opitz
Hierselbst , Nelkenstr . 21 , läßt wegzngshalber am

Donnerstag , den 12?Äpril d . Z .,
nachm . 3 Uhr anfgd . ,

in Ad . Doodfls Etablissement öffentlich
meistbietend aus Zahlungsfrist verkaufen:

2 Kleiderschränke , 1 Vertikow , 1 Kommode,
1 L -ofatisch , 1 Teppich , 1 Wäscheschrank,
1 Ecktisch , 3 kleine Tische , 1 Waschtisch , 1
Nähmaschine , 2 Nähtische , 6 Stühle , 2
Spiegel , 1 Spiegelschrank , 1 Regulator,
2 Lampen , 1 große Petroleummaschiue , 1
Koffer , diverse Bilder , 2 Wanduhren , 1
kupf . Waschkeffel , Rouleaux - und Gardinen¬
stangen , Eimer , Kochgeschirre , Einmache¬
töpfe und viele nicht namhaft gemachte
Gegenstände,

wozu Kaufliebhaber einladet
H . Hasselhorst , kl . Kirchenstr . 9.

Raygräser
Thymothee

Rispengräser
Worin

Honiggras
Schwingelarten

Kammgras
Wiesenfuchsschwanz

Trespe
Knaulgras

Rot - u . Weitzklee
Schwedenklee

Seradella , Lupinen
Steckrüben

Wurzeln u . Rnnkeln

Sämtliche

Gemüse- und Llumensawen
empfiehlt

w . n . Xpaalr , Samsninilg . , Kalltkäk.

WWG-

i > >

Lebte Kneipp'svke
Nvilsnbialt

im Großherzogtum Oldenburg zu
Zwischenahn am Zwischenahner
See . Wiedereröffnung am 5.

April . Ausführliche Prospekte nebst
kurzer Statistik über Frequenz und

Heilerfolge vom Jahre 1893 franko
und gratis.

Zwischenahn , 20 . März 1894.

Dp . kllillMLNN.

Hochfeine emaillierte Geschirre:
Becher , Bratenlöffel , Durchschlage . Eimer,

Kaffeekannen , Kaffeesiebe . Kasserollen , Kehr¬
schaufeln , Kerzenleuchter , Mehlfässer . Mehl¬
schaufeln , Milchkannen , Milchressel , Nacht¬
töpfe , Pfannkuchendeckel , Pfannen . Reiben,

Salzfässer , Schaumlöffel , Seifennäpse,
Schöpflöffel , Spucknäpfe , Schüsseln , Tassen,
Tassenwannen . Teller , Theebretter , Thee-

kannen , Töpfe , Trichter , Waschbecken,
Wasserkessel . Wasserkrüge , Wasserschöpfer , Zahnbürstenhalter rc. empfiehlt

gegenüber dem Rathause.

Nachlaß-Verkauf.
Höven . Die Vormünder der minderjährigen

Kinder des weil . Brinksitzers und Zimmer¬
meisters Fr . Hafekost zu Höven beab¬

sichtigen dessen beweglichen Nachlaß am

Freitag) Len 6. Apot L. I .,
nachm . 1 Uhr anfgd . ,

. 1 tiedige junge Kuh ) nahe am
Kalben,

1 trächtiges Schwein,
ferner : 1 Glasschrank , 1 Kleiderschrank , 1 Koffer,

Stühle , Tische , 1 Backtrog , 2 vollst . Betten,

Zinn - und Porzellansachen , 1 Staubmühle,
Forken , Spaten , Eimer , Baljen , Aexte und
Beile und sonstige viele hier nicht namhaft
gemachte Sachen,

sowie : 8 Scheffelsaat grünen Roggen , mehrere

Fuder Dünger , etwas Heu - und Stroh
öffentlich meistbietend zu verkaufen.

Bemerke noch , daß nach oben beendetem Ver¬

kaufe dessen

Brinksitz erstelle,
bestehend aus Wohnhaus und ca . 50 Scheffel¬

saat Garten - , Acker - und Wiesenländereien,
mit Antritt auf Vereinbarung aus der Hand
verkauft oder verheuert werden soll , wozu
Liebhaber einladet D . Wachtendorf.

Oeffentl . Verpachtung.
Osternburg . Folgende Grundstücke des

Herm . Koop in Oldenburg , als:

1 Die zu Eversten am Marschwege
belegene Wiese , groß ca . 3 lla,

2 . Die vom Landmann Rawe benutzte
f Wiese zu Drielakermoor,

3 . Die von W . Reuße benutzte Wiese zu
Drielakermoor und die von Schröder be¬

nutzten 2 Stücke Ackerland daselbst,
sollen am

Sonnabend) den 7 . April d. Z .,
nachm . 5 Uhr,

in Rosenbohm
's Gasthaus Hierselbst auf

6 Jahre zur öffentlichen Verpachtung aufge¬
setzt werden.

In diesem Termine wird der Zuschlag er¬

folgen.
Pachtliebhaber ladet ein A Bischofs.

Isbsnä . Ltnl. Ssüügel gut ll. billig k
dSLieken verlange krvlsIiLtsß
von lians lasier iv Olm s . O. H

6ro856r Import ilsl . k̂ roclukle.

Bornhorst . Frau Ww . Schmer -er

hiers . läßt wegen Aufgabe ihres Haushalts am

Mittwoch) den 11. Äprit d. A,
nachm . S Uhr anfangend,

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬

kaufen :
2 eich. Kleiderschränke , 1 Milchschrank , 1

eich. Koffer . 1 vollständiges Bett , 3 Tische,
1/2 Dtzd . Stühle , 2 Kommoden , 1 Wand¬

uhr , 1 Spiegel , 1 eich . Kiste , Lampen,
Tellerborten , Küchengeräte , eiserne Töpfe,
Baljen , Gartengeräte , Schilderten , 1 Borf-
karre , 1 Gropenkarre , 1 Leiter , 1 Butter¬
karne mit Winde , 1 neues Einmachefaß , 1

Heuspaten , 18 Scheffel Eßkartoffeln , etwas

Stroh und sonstige hier nicht aufgeführte
Gegenstände. _

E . Memmen.

Osternburg . Zu verkaufen eine trächtige,
junge Ziege. _ Schützenhofstr . 5.

Leuchtenbnrg . Ich empfehle meinen neuen
an gekauften Stier zum Decken.

_
Gerd Küpker.

Weinstube
_ äutzerer Damm 4.

Itsl.

anerkannt wohlschmeckender Naturwein,
bei 25 Fl . o . Gl . Pr . Fl . 45 fl bei Faß
von 25 Ltr . an pr . Ltr . 50 fl Auf Wunsch
Proben . Nachnahmeoersandt , bei Angabe von

Referenzen Ziel.
O . LLoIr , li -ankfunt a . ü/illin,

Liebfrauenberg 52.

Verzinktes sechseckiges

Drahtgeflecht,
Stachchaundraht,

Ernfriedigungsdraht,
Krampen dazu , roh und verzinkt,

Schaufeln u . Spaten,
Heckenscheeren

und Gauwrewiaer
empfiehlt billigst

F . Nemmers Nachf.
Eine gestrichene Holz -Badewanne giebt

billig ab Robert Müller , Achternstr . 6.

Ul. Deutsche lleichs-

" mit Sicherheitstasche . St . 5 . 50 ^ 8.
Gran Trikot . Unzerreitzbar.

August vikkmanN)
Langestr . 63.

Kaffeemühlen , Kaffeebrenner,
Kochtöpfe , roh u. emaill. , Wasser¬
kessel , Mörser , Brat - u. Kuchen¬
pfannen empfehle zubilligenPreisen.

Staustr .7 . W . llannemann.
Strümpfe , Socken

und Beinlänge»
in Seide , Wolle , Halbwolle u . Baum¬

wolle.

_ webe, -
) Langestr . 86.

Verzinkte doppelte
SlAbl - vi ' AkIfeäki ' mali ' Alren

sind anerkannt die besten aller Matratzen,
da sie Gesundheit und Reinlichkeit im
höchsten Grade befördern . Außerdem
sind dieselben von angenehmer , stets gleich¬
bleibender Elastizität und von grötzter
Haltbarkeit ( nie Reparatur bedürfend)

Ich empfehle dieselben unter weitgehendster
Garantie zu billigsten Preisen und be¬
merke noch , daß die von mir bezogenen Matratzen
keine Fabrikarbeit , sondern in eigener
Werkstatt auf das solideste cmgefertigt
werden

Viele Empfehlungen . Proben stehen
zur gefl . Ansicht.

Osternbnrg , Langenweg 14.

Loni-aü lVSariin Ww.
Sieb - u . Drabtwarengeschäst.

Zu verkaufen eine neue Kommode.

_ Bürgeresch 19.

erteilt Unterricht in der sranz . und
r l engl . Sprache ? Offerten mit Angabe

des Honorars sud 0 . 1828 an die Expedition
dieses Blattes erbeten.

G Schwarze Trikottaillen G
in modernen Fc ^ ons,

G Knaben - Anzüge , G
D Kinder - Kleidchen . D

Schüttirwstraße fl_

Nordennoor.
Mit heutigem Tage errichtete neben meinem

Klempnergefchäft ein Lager in hochfeinen,
emaillierten Geschirren , als Kochtöpfe,
Kessel , Kaffeekannen , Theetöpfe , Milch-
und Wassertöpfe , Kummen , Schüssel,
Teller , Taffen , Eimer , emailliert u . ver¬

zinkt , Schaum - u . Bratenlöffrl u . s w .,
sowie auch dlv . Blech - u . Mefsingwaren
für den Haushalt , welche bei äußerst billig

gestellten Preisen bestens empfohlen halte.

Lcl . IVIeM.

Geschäfts - Eröffnung.
Mit dem heutigen Tage eröffne ich Aeutz.

Damm Nr . S3 ein

Maler- u . Glalergcschäst.
Geehrte Kundschaft möge , indem ich billige,

dauerhafte und saubere Arbeit zu machen ver¬

spreche , mein Unternehmen gütigst unterstützen.
Oldenburg 1894 , 1 . April.

6 . Waeiitenclorf,
Maler und Glaser.

k . Damenschneider^
Oldenburg , Achternstraße 5,

empfiehlt sich zur Anfertigung von Stratzen-
und Gesellschaftskostümen,

sowie Reitkleidern und Mänteln aller Art

zur bevorstehenden Saison. _

von Oldenburg , Han¬
nover u . s. w ., sowie
ganze Sammlungen
kaufe zu hoh . Preisen.

Aug . 7lMj68,
D . Klävemannsst . 13.
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Wichtig für Viehbejitzer!
In der Apotheke z . Weißen Lilie in

Emden wird seit langen Jahren ein Mn st¬
und Frestpulver dargestellt , welches zu¬
gleich als Schutz- und Heilmittel gegen die
sog . Schweinekrankheit von unübertroffener
Wirkung ist . Bei fortgesetztem Gebrauch dieses
Pulvers wird die Freßlust der Schweine be¬
deutend erhöht und dadurch ein sehr rasches
Fettwerden bewirkt . Sämtliche Besitzer , die
kurz vor Eintritt der wärmeren Jahreszeit
mit der Anwendung dieses Pulvers bei ihren
Tieren begannen , versichern , daß ihre Schweine
stets gesund blieben , auch wenn in der Nach¬
barschaft viele starben bezw . geschlachtet werden
mußten. Auch kranke Tiere wurden , wenn die
Krankheit noch nicht zu weit vorgeschritten
war, geheilt. — Preis einschl . Gebrauchsan-
weisung stz lG ^ 1 .20 , Postpaket10 franko-- Sensationell ! - --

8elb8i1käiige fasskälme!
Oeffnen und schließen sich von selbst luftdicht ab.

Kein Nachtropfen!
8klb8l1kä1ig6 l^ uflrufüki' 61' !
Vermitteln ohne jeglichesZuthun die zum Ab¬
zapfen nötige Luft und lassen keinen Alkohol
oder Kohlensäure entweichen . Kein abge¬

standenes Bier mehr!
Diese neuen patentierten Erfindungen sind

ungemein wertvoll für Wirte, Wein- u. Bier¬
händler, Kaufleute, Apotheker u . s. w . , sowie für
jeden größeren Haushalt . — Alleinige Nieder¬
lage bei I . Diermann , Haarenstraße 10.

Zu verkaufen wegzugshalber eine Chaise¬
longue, 2 Sofatische, Schreibtisch , Vertikow,
Weingläser, Tischzeug , Waschtisch . Rosenstr . 151.

Drielakermoor . Zu verkaufen einefette
Kuh. W . Neuste.

Göttingen-Casseler Bahn,
1 Stunde von Bahnstation Dransfeld und
1 Stunde von DampfschiffhaltestelleBursfelde
gelegen. Zur Saison erlaube mein altbekanntes
Gast - und Pensionshaus , im schönen Wald
und Niemethale belegen , in empfehlende Er¬
innerung zu bringen . Bolle Pension L Person
3 Mk . 50 Pfg . pro Tag.

Achtungsvoll
W . Böttger , Spieß -Mühle.

Wohnungen.
Uohnungsverändermtg.

Verlegte meine Wohnung von Markt 9
nachMotteustraste 13 und halte mich zur
Anfertigung von Herren - Garderoben
r -st-»s -mpMm, ottg kusok,

Schneidermeister.
Ohmstede. Zu vermieten eine Wohnung

mit Land. Joh . Ahlers.
Tungeln . Zum 1 . Mai zu vermieten

eineWohnung mit Gartenland.
I . D . Schütte.

Oldenburg . Zu verunethen. Zum
1. Mai d . I . oder später Laden nebst
Wohnung an bester Geschäftslage.
Auskunft ertheilt l . L . Liberia.

Vakanzen und Stellengesuche.
Auf sofort zwei geübte Schnhmacher-

gefellen. H. Hibbeler.

Lmeichuißaller 32,600 Gemme .
^

Der größte Gewinn beträgt im glücklichsten Fall5MM » .
Speciell find die Gewinne wie folgt ei,igetheilt:

i LN . ^ 300000

204 ä

318 L

«41 L

OOO00
SIL gd ^ LLLLLVLL.

6i088liei?l>Llll ! li ^övkIönblllLislrtlö

Kelä-I-oUerie
200000
100000

« 0000
50000
40000
30000
25000
20000
10000

5000
4000
3000
2000
1000

500
300

200000
100000

«0000
lOOOOO

80000
«oooo
25000
40000
70000
80000

4000
« 12000

«000
318000
288000
182300

S08S0 Gew . L Mk . SOV — Mk. ISS
— Mk. ISO — Mk. 1S4 — Mk. ISO

— Mk. IVO etc. zusammen
32, 690 1n « vv1iLiL« . ^

genehmigt und garantier von der diesseitigen Regierung.

65,000 Oii » i iirrtl
32,600

Der größte Gewinn beträgt im glücklichsten Falle:

speciell sind die in nebenstehender Tabelle aufgeführten Treffer zu
gewinnen . Alle Gewinne werden in 8 Klaffen verloost und
baar ausbezahlt.

Für die Ziehung der ersten Klasse versende ich gegen Ein-
sendung des Betrages oder auf Wunsch gegen Nachnahme zu
den amtlichen Preisen:
Achtel Originalloose L Mk . 1.60'
Viertel „ L ., 3 .1S
Halbe „ L „ 6 30
Ganze „ L „ IS .Svl

Um alle Order » mit gewohnter Promptheit «»»führen M
können, erbitte ich die Bestellung möglichst sofort , jedensall » »der
vor dem

19 . 6 . » »
Jeder Besteller erhält einen genauen Verlosungsplan gratis.

Il6Ü ilü86 ^ 1lz Vanli - Kssoliäfi,

Amtl . Liste und
' Porto

ISS Pfg . extra.

U S - mmkrhan- schulE
Die Ware zeichnet sich durch elegante Farben und Muster aus , in einer
Reichhaltigkeit und Schönheit , wie sie noch in keinem Jahre erreicht wurde.
Diese Ware (Gelegenheitskauf ) dürfte bald vergriffen fein, denn nachliefern
kann ich sie für diese Preise (weit unter Wert ) nicht . Auch empfehle mein
großes Lager aller übrigen Arten Handschuhe in nur bester Qualität.

Grotzherzo glicher Hoflieferant.
10 der schönsten Rosen,

ein Postpaket bildend, liefere ich franko jeder Poststation , in niedrigen
Exemplaren für Mk. 5, in halbhochstämmigen Exemplaren von 70 bis
100 em Höhe für Mk. 10 . Sortenverzeichnisse kostenfrei.

K. v . Solche. Westerstede.
Das Geschäft steht inner Kontrolle der OlSenburgischeu LaudwtrtschastSgefellschast.

Die Samenhandlung von

Medium Nedrene i» Meulmrg,
KE " Langestratze 89 ,

"MG
empfiehlt

Garten - , Felo - , Wiesen -,
Holz - und Blumensämereien

in bester keimfähiger Ware.
Ferner: Blumenftäbe, Rosenpfähle, Holz- undZiuketiketten,

Zinketikettentinte, Etikettendraht, Bindebast, Baumwachs, Raupen¬
leim,

Ferner:
ikettent
Ristkästchenfür Vögel, Spiegelkugeln n . a . in,

LS

I
Lveilss Loarerl äk8 8lllgvsreül8

!8o » ii » 6 « » 6 , 7 . 4 ^pr1 > 1894 , i «n OiosGNvrxoKll . Hivrrl « ?

4l « 8 » » ,
Oratorium von 6 . I . liaenäkl.

Toliblön : Koxran: piM lläolc- l-eebner ans lvar>8rab (;.
Ht : bl !. lllara Lebnetlt ans Berlin.
Tsnor : Herr Kvorg lllUer ans Berlin.
Bass : Herr /tckvll Leliulre an8 Berlin.

BiriAent : Herr Hokinnsürllirelrtor IVIanN8.
L »88vi»8Ni»niix 6 /z Ullür. 4i »1anx 7 TIbr . kloll « 10 I br.

Oio ffauptprobs untor IVütwirkung sämiliebor 8oli8ton sinliet am
sirsitag, äkn 6 . ^ pril , 7 Obr, im Idealer 8tatt.

— — . :

önlllon . . . . . . . .
Bogen I . n. II . BnnZ, Bnrlrstt, II . Ban^ Mttslsitr:
Bnrterre . . . . . . . .
^ mpllitlrsntsr . . . . . . .
Onllerie . . . . . . . .

Bis küntrittslmrlkn, vis anolr Texte 2N 10 Big . sinci BreitnA nnä 8onnnbenä,
vorrn. 1 l stz — 1 nnä nnelun. 3 /̂z — 5 Illir , in cler Vorli g-lle äss Tlienters nnci an äer
Hienälrnsse (6 V-, Illrr) 2N linken.

Her Vorblanl ! cl68 8ingverein8.

Konrerl Hauptprobe
Nll . 4,— Llll . 2
Ückll . 3— Nlr . 1,50
lUIr . 2— Lllr . 1,—
NB . 1— NB 0,50
lUll. 0,80 LIlr. 0,40

Wilhelmshaven . Gesucht auf sofort
ein Tapezier - und Dekorationsgehilfe
auf dauernde Arbeit.

Toel K Böge , Möbelfabrik.
Lehrmädchen zur gründlichen Er¬

lernung der Schneiderei sucht
_ Helene Suhr , Langestr. 20.
Schlüterdeich bei Berne. Gesucht auf

sofort einige hiesige Zimmergesellen.
G . Sofath , Zimmermeister.

Oldenburg . Von einem einzelnen Herrn auf
dem Lande wird auf sofort einDiener für alle
häuslichenArbeiten gesucht . FrühereOffiziers¬
burschen und Lazarettgehilfenwerden bevorzugt.
Persönliche Anmeldungen- Theaterwall 7.

Gesucht zum 1 . Mai ein tüchtiger , durchaus
zuverlässigerKnecht , welcher gut mit Pferden
umzugehen versteht.

de Bries Dittmer , Ofenerstr . 26a,
Berne . Gesucht 2 Schneiderqesellen.

O . Frey.

ZN belegen und anzuleihen gesucht.
Zu belegen

20 .000 ^4 , 12,000 8 - 12,000 ^ , 6000 ^4,
5 —6000 4000 5000 1500 bis
2000 ^4, 2—3000 gegen Hypothek
und 3 ^/5 bis 4 °

/g Zinsen.
H . Haffelhorst, Kl . Kirchenstr . 9.

Vereins- und Vergnügungs -Anzeigen.

Letztes Ensemble dieser Saison.

VLriete -l'dsLler.
Oppörmann 's iiois ?.

Heute und folgende Tage:

Zperislitstsn -Vorstöllung.
Auftreten Künstler 1. Ranges.

I!am6n-6s86ll8ciiaf1 „klora " (7 Damen) Dar¬
stellung lebender Bilder nach modernen Meistern;
Geschwister lle Elvert, Gesangsduettistinnen;
lVisner Wslrertänrsrinnkn, Donauweibchen,
4 Damen ; lleni-x ttenrico , Kunstpfeifer und
Vogelstimmenimitatormit mechanischen Vögeln;
6srl lormölilsn , Gesangshumorist; Lxovl8ior-
Iruppv , Tanz-Divertissement.

WU- Anfang 8 Uhr . "MG
Entree: 1 . Platz 75 2 . Platz50

Im Vorverkauf : 1 . Platz « O H, 2 . Pl . 40 H.

*
Kriegsr - Verein

Iveelbslke.
_ Versammlung am Sonntag,

den 8 . April, abends 7 Uhr, im Vereinslokale.
Zweck : Aufnahme neuer Mitglieder, Hebung
der Beiträge und Verschiedenes . Militärpässe
müssen vorgezeigt werden . Um pünktliches
Erscheinen wird gebeten.

Der Vorstand.

l

Verlag und Druck von B . Scharf, für die Redaktion verantwortlich : O. Scharf i« Oldenburg , Peterstraße 8.
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